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Februar Iärz.
Der Abonnementspreis der „Halleſchen Zeitung“ mit ſämmt

lichen Beiblättern für die Monate Februar und März beträgt bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für die Stadt Halle und Viebichenſtein
Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Stadtabonnements nimmt
unſere Expedition, Leipzigerſtraße 87, jederzeit entgegen. Tie bisher

erxſchienenen Lieferungen des ſenſationellen Romans

„Abſinth“
und ebenſo die bisher erſchienenen Theile des

„Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden allen neu hinzutretenden Abonnenten

gratis in franco
nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeituug“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

c „7J ,7J G „,„JZ„;CcCTAI
Aus dem engliſchen Rigergebiet.

Neben der ſüd- und oſtafrikaniſchen Kolonialgeſellſchaft hat
anter den engliſchen Privatunternehmungen kolonialer Art
r dasjenige der königlich privilegirten Nigergeſellſchaft
viel von ſich reden gemacht, und zwar wegen ihres Unter
nehmungsgeiſtes ſowohl als auch in Folge ihres rückſichtsloſen
Verhaltens gegen fremde, namentlich franzöſiſche Wettbeſtrebungen
im Nigergebiet. Die Landſtrecken, welche die Geſellſchaft auf
Grund von Verträgen mit eingeborenen Häuptlingen und
Sultanen, ſowie kraft des mit Deutſchland wegen Kameruns
geſchloſſenen Vertrages für ſich in Anſpruch nimmt, erſtreckt ſich
weit über die Benue Mündung hinaus nigeraufwärts und
umfaßt namentlich auch das Sultanat Gondo, ſowie dasjenige
von Bornu am Tſchadſee. Doch iſt in dieſen binnenländiſchen
Strichen die Grenze der deutſch engliſchen Einflußſphäre noch
keineswegs durchwegs ganz klar feſtgeſetzt. Ausgeſchloſſen von
dem biete der Geſellſchaft iſt das Nigerdelta und
ein weiteres Gebiet am rechten Ufer des unteren
Riger welches namentlich auch das heidniſche Negerreich
Benin mit gleichnamiger Hauptſtadt am Beninfluſſe umfaßt.
Dieſes Gebiet bildel die königliche Niger Schutzherrſchaft.
Gegenwärtig nun herrſcht in beiden Gebieten der Kriegs
zuſtand; die J hat, wie bereits mitgetheilt, eine
große kriegeriſche Expedition flußaufwärts in Angriff genommen,
welche Eroberungszwecken gilt, und die Verwaltung des Schutz
re hat ſich genöthigt geſehen, wider den König von Benin
en Kriegspfad zu beſchreiten, weil dieſer eine ganze engliſche

Expedition, zum Theil aus hohen Beamten zuſammengeſetzt,
welche dem engliſchen Handel größere Freiheiten in Benin er-
wirken ſollte, bis auf zwei Entkommene hat abſchlacht en
laſſen. Das r beider Unternehmungen iſt ſehr
unerwünſcht, weil der Breßſtamm im Nigerdelta der fort-
während zu ſchaffen machte, wieder einmal im Aufſtand be-
Piffea iſt und nur wenige Truppen zur Verfügung ſtehen.

a die Nigergeſellſchaft hier helfend eintreten muß, wird deren

Das Negerreich von Benin iſt, nach engliſchen Be
richten, eine zweite Auflage des von den Franzoſen eroberten
Königreichs Dahomeh, welches ebenfalls an der Küſte Ober
nineas liegt. Wir haben ſeiner Zeit eine Darſtellung derWoarderhaften uſtände, welche in Benin herrſchen, gebracht.

Grauſame Menſchenopfer und Hinrichtungen ſind dort an der
Tagesordnung, und der Abſolutismus des Krieges iſt nur
durch den Einfluß beſchränkt, welchen die in der Hauptſtadt
hauſende zahlreiche Fetiſchprieſterſchaft auf ihn übt. Der Be
darf an Menſchenopfern hat fortwährende Kriege und Sklaven-
jagden zur Folge und ſchon einmal, 1894, wurde dadurch ein
engliſcher Kriegszug nach Benin nothwendig. Die damalige
Züchtigung hat aber den lächerlichen Hochmuth des Königs in
der „Blutſtadt“, wie Benin in der Umgegend heißt, nicht im
Mindeſten gebändigt. Jetzt wird er wohl bald das Schickſal
des Aſchantikönigs Prempeh theilen.

Weit umfaſſender und ernſter iſt das Unternehmen der
Nigergeſellſchaft. Weiter nigeraufwärts herrſchen im beider-
ſeitigen Stromgebiet dieſelben Zuſtände. Dort haben ſich die
Fulbe und Fellata-Stämme im Laufe der Zeit ein Gebiet
ünterworfen, welches am öſtlichen Theil des franzöſiſchen Sene
gambien weit über den Niger bis an das Hinterland von
Kamerun hinan reicht. Die Fulbe ſind Mohamedaner und
die von ihnen unterworfenen Negerſtämme im Gebiet der Niger
geſellſchaft ſind nördlich Hauſſas, ſüdlich Jumbas
Gondo und Sokoto herrſchen Sultane doch
iſt der erſtere ein Vaſall des letzteren. Die
einzelnen „Staaten“ ſtehen unter Emiren, welche die Niger-
geſellſchaft durch regelmäßige Geldzahlungen bei guter Laune
zu erhalten ſucht. Der den engliſchen Beſitzungen am nächſten
enachbarte Emir von Nupe erhält jährlich ſogar 40 000 Mk.

Der gegenwärtige Emir hat nun aber ſeine Sklavenjagden auf
dem linken Nigerufer über den Benin hinaus erſtreckt und ſucht
ſeine Grenzen gegen Süden, alſo nach den eigentlichen J
ungen der Geſellſchaft zu, immer weiter auszudehnen. Gleich-
zeitig will er den Emir von Jlorin in ein Bundesgenoſſen
oder richtiger h r hineinnöthigen. Jlorin iſt ein
kleinerer, ebenfalls mohamedaniſcher Staat und liegt nördlich
von der engliſchen Kolonie Lagos, wo ſich der Einfluß Bokaris,
des unruhigen Emirs von Nupe, bald ſehr unangenehm be
werklich machen würde. Nupe und Jlorin wiederum
ſind dem Sultan von Gondo tributpflichtig und bezahlen dem
ſelben in der landesüblichen Währung, in Sklaven. Solche
würden alſo auch aus Lagos immer maſſenhafter weggeſchleppt
werden. Bokari verfügt über 22 000 Krieger, von denen jedoch
nur die etwa 2000 Mann zählende Reiterei ernſtlich zu nehmen
ſind. Die von einer Mauer eingefaßte Stadt Bida zählt
60 000 Einwohner. Von ihr ſoll der jetzt auf dem rechten
Nigerufer befindliche Bokari abgeſchnitten werden.

Dies die engliſche Darſtellung. Wahrſcheinlich hat die
Expedition aber noch weitere Ziele und ſoll ſie, wenn Nupe
überwunden ſein ſollte, überhaupt den Weg nach dem
Tſchadſee gen öffnen verſuchen. Deutſchland hat allen
Grund, die Bewegungen am Niger aufmerkſam zu verfolgen.

Dentſches Reich.
Wie die Leipziger Zeitung“ von zuverläſſiger Seite

erfährt, gedenkt der König von Sachſen, einer Einladung des
Kaiſers folgend, an dem für den 22. März geplanten Feſte zur
Erinnerung an den 100. Geburtstag des heaochſeligen

Berliner Hureart:
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Die Meldung mehrerer Berliner Blätter, daß der Herzog
von Ratibor ſich von der Liſte der Präſidenten für das
Herrenhaus habe ſireichen laſſen, beſtätigt ſich nicht die politiſchen
Freunde des Herzogs halten vielmehr an deſſen Kandidatur feſt.
Sollte der zweite Bewerber um den Präſidentenſitz, der Für ſt
von Wied, nicht die bindende Erklärung abgeben, daß er währendder Parlamentszeit in der Reichshauptſtadt ſeinen Wohnſitz nehmen

werde, um das Herrenhaus zu repräſentiren, ſo iſt die Wahl des
Herzogs von Ratibor wahrſcheinlich.

Wie aus Halle, iſt auch aus Greifswald vom Rektor
und Senat der dortigen Univerſität eine Petition an das
Abgeordnetenhaus gerichtet worden, die ſich gegen die von
der Regierungsvorlage geplante Aenderung des Beſoldungs
e der Univerſitätsprofeſſoren ausſpricht. Die Petition
autet:

Dem hohen Hauſe der Abgeordneten unterbreiten wir, im
Einvernehmen mit dem Konzil der Ordinarien unſerer Univerfität,
die nachfolgende Erklärung Jndem wir uns der Petition des
Hallenſer akademiſch.n Senats vom 16. Januar d. J., be-
treffend die Aenderung des Beſoldungswefens der Univerſitäts
profeſſoren, in allen r Punkten anſchließen, heben wir
insbeſondere hervor, daß wir in dem Etateentwurf von 1897/98
namentlich drei dort vorgeſehene Punkte, nämlich 1) die Beſtimmung
der Höhe der Gehälter nach dem Ermeſſen der königlichen Staats
regierung 2) die Uebertragbarkeit der ProfeſſorenBeſoldungen von
einer Univerſität auf die andere 3) die beliebige Verwendung der
geplanten Honorarabzüge die doch nur der betreffenden
Univerſität ſelbſt ſachlich oder perſönlich zu gute tommen ſollten

als verhängnißvolle Gefahren für das Gedeihen und die freie
Entwickelung der preußiſchen Hochſchulen anſehen. Jn Ueber
einſtimmung mit ver Hallenſer Petition richten wir deshalb an
das hohe Haus der Abgeordneten die Bitte Das hehe Haus der
Abgeordneten möge die königliche Staatsregierung erſuchen, ſobald
wie möglich dem Landtage den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen,
durch welches feſte Mindeſtgehälter und Dienſtalterszulagen für die
Profeſſoren der Univerſitäten eingeführt werden.

Wann wird die r s welche dasVerbot der Verbindung politiſcher Vereine aufhebt, an den
Landiag gelangen Man erfuhr ſchon eine herbe Enttäuſchung,
als das Vereinsgeſetz ſich nicht unter den erſten Vorlagen zu
Beginn der parlamentariſchen Seſſion befand. Aber auch der
zweite Abſchnitt ſcheint den verſprochenen Entwurf nicht bringen
zu wollen. Zwar klang die geſtrige Vertröſtung des Minjſterg
v. d. Recke ein wenig hoffnungsreicher, als vorige
Woche, wo der Herr Miniſter ſich nicht aus der Reſerve her
vorlocken laſſen wollte. Aber wenn der Reichskanzler im
Sommer ſagte, das Geſetz ſolle „viel früher“ eingebracht
werden, als das Bürgerliche Ge'etzbuch in Kraft tritt, ſo genügt
es doch nicht, wie geſtern der Miniſter behauptete, wenn die
Regierung kurz vor dem 1. Januar 1900 eine Aenderung des
Vereinsgeſetzes vorlegen würde! Hier befindet ſich der Miniſter
des Jnnern in völligem Widerſpruch mit dem Miniſter
präſidenten.

Der „Kulihandel“ in DeutſchOſtafrika Vor einigen
Tagen iſt folgende Depeſche des Londoner Blattes „Times“ auch
in deutſchen Zeitungen veröffentlicht worden

„Ein indiſcher Eingeborener, Korreſpondent des „Pionier“,
lenkt die Aufmerlſamkeit auf den Kulihandel in DeutſchOſtafrika
hin. Er ſtellt feft, daß die deutſchen Agenten alles Mögliche
verſuchen, um die Aufmerkſamkeit der britiſchen Behörden von
dieſem durchaus ungeſetzlichen Handel abzuziehen. Er
verſichert, daß ein vornehmer britiſcher Beamter welcher
in Uganda war, die Art und Weiſe, wie eingeführte indiſche
Arbeiter von den Deutſchen in Oſtaftika behandelt würden, als
geradezu barbariſch bezeichnete jede Freiheit oder auch nur eine

Unternehmen, bis Truppen aus England angekommen ſind,
wohl etwas Eintrag leiden.

[Na h druck verboten.

Quadrille.
Von Alexander Beck, Weimar.

Auf unſeren modernen Bällen nimmt die Quadrille eine
hervorragende und ſehr beliebte Stellung ein. Sie iſt vorzugs
weiſe der Tanz oder, um korrekter zu ſprechen, diejenige Tanz
form, der man nur dann völlig gerecht zu werden vermag,
wenn ein gewiſſes Verſtändniß für die anmuthige Kunſt der
reigenfrohen Terpſichore vorhanden iſt. Darum unterſcheidet
ſich die Quadrille auch ſo augenfällig von den ſogenannken
Rundtänzen, die, etwa e Walzer ausgenommen, nur
ſehr wenig Uebung und Geſchicklichkeit vorausſetzen. Die Polka
mit der Monotonie ihrer leichten Schrittweiſe vermag ein Kind
anszuführen für den Galopp mit ſeinem raſenden und oft ſo
unſchönen Dahinſtürmen durch den Saal bedarf es nur einer
guten Lunge und der allerdings nicht geringen Behendigkeit
des Fußes. Die Quadrille ſtellt jedoch weit höhere Anfvorde
rungen an das tanzende Paar. Das Einerlei des Rundtanzes
iſt aufgelöſt in den bunteſten, wechſelvollſten Figurenreichthum.
Jede Tour ſcheint eine Arabeske zu ſein, die mit ihren zier
lichen Schnörkeln und Verkettungen wie hingezaubert iſt vor
unſer Auge. Zugleich beſchreibt der Fuß in runder Wellenlinie,
aber dennoch korrekt und genau bemeſſen durch den Tafkt
der Melodie einen charagkteriſchen n auf den Eſtrich.
Bald lenkt ein Einzelner die Aufmerkſamkeit auf ſich, bald
das bevorzugte Paar; v t tritt eine Gruppe in den Vorder
grund, dann betheiligt ſich wieder die Geſammtheit am Tanze.
Kurz, das Bild iſt ſo anziehend und graziös, daß das Auge mit
begreiflichem Wohlgefallen darauf ruhen muß.

Jm modernen Ballſaal giebt es ſchwerlich noch eine
choreographiſche Schöpfung, die ſich mit unſerer Quadrille
meſſen kann. Zumal wenn die tanzenden Paare ſowohl die
e Figur, als auch den Pas hinreichend ſicher beherrſchen und

Kaiſers Wilhelm I. in Berlin theilzunehmen.

der herzerquickende Zauber von Jugend und Schönheit, ohne
die die Kunſt Terpſichorens ohnehin nichts bedeutet, von ihnen
ausſtrahlt. Die Schmähredner des Tanzes werden wohl oder
übel in Bewunderung verſtummen müſſen vor dieſem Bilde, wie
es nach den Akkorden der Muſik, getaucht in den Kerzenglanz
der Lüſtres, unaufhörlich zu neuen und von Augenblick zu Augen
blick anmuthigeren Gruppen ſich verdichtet oder entfaltet, je
nach den Geſetzen, die der Rhythmus der Quadrille vorſchreibt.

Man darf eigentlich, wie ſchon geſagt, im choreographiſch
korrekten Sinne jetzt nicht mehr von einer Quadrille ſchlechthin
ſprechen, ſondern nur von der Quadrillenform. Denn es giebt
ſo viele Arten von Quadrillen, daß man ſie, um auch nur an
nähernd unter ihnen eine Scheidung vornehmen zu können,
unter allen Umſtänden noch mit beſonderer Benennung kenn-
zeichnen muß. Das Urſprünglichſte an ihnen, der lebhafte
Hüpfſchritt, mit dem ſie zuerſt ſtets ausgeführt wurden, ſtamyit
aus England. Dort tanzte man ſeit jeher an Stelle der
deutſchen Rund und der franzöſiſchen Tourentänze zu Kolonnen
geordnet, indem ſich jedes Paar von einander loslöſte und die
Dame dem Herrn gegenüber Stellung nahm. Dieſe Art des
Tanzes iſt noch heute auf dem britiſchen r bei der
Landbevölkerung die allgemein bevorzugte, ebenſo wie ſich auch
der muntere Hüpfſchritt dort in ſteter Gunſt erhalten hat. So
lernten ihn die Franzoſen kennen. Es geſchah gerade zu einer
Zeit, da ſie ihrer bisherigen, einſt ſo berühmten Tänze bis zur
Blaſirtheit müde geworden waren. Ueberall gährt eben die
Revolution der Drang nach. Neuem, Ungewohntem machte
ſich auf jeglichem Gebiete geltend. Jahrhunderte lang hatten

ECouranſe“ und „Sarabande“, „Bourrée“ und „Paſſepied“ den
Tanzſaal beherrſcht. Die maſeſtätiſche Gavotte und das an
muthige Menuelt galten, und mit Recht, für Meiſterwerke der
Choreographie, in der die Kunſt des Fußes wie überhaupt die
enige, dem Körper in ſeiner Geſammtheit die bildſamſte

kung zu verleihen, ihre höchſte Vollendung erreicht hatte.
t. hahte man dieſe Tänze, weit das Königthum ſich bei

anſtändige Behandlung dieſer Armen ſei dem dort überwuchernden
militäriſchen Deſpotismus durchaus unbekannt. Die Regierung

ihren Klängen in ſeinem vollen Glanze geſonnt hatte und Marie
Antoinette, die „Oeſterreicherin“, in den Tagen des Glücks mit
z vollendeter Meiſterſchaft die betreffenden Figuren auf den
piegelglatten Eſtrich der Prunkzimmer von Verſailles zu zeichnen

verſtand. Der Uebermuth, die Leidenſchaft, die das Volk er-
griffen hatten, wollten auch bei ſeiner urſprünglichen und be-
liebteſten Beluſtigung, dem Tanz, äußerlich in die Erſcheinung
treten. So eignete man ſich den Hüpfſchritt der Engländer an
mit ſeinem ausgelaſſenen, oft ſogar wilden Tempo. Allein mit
der Form des Tanzes vermochte man ſich nicht ſonderlich zu
befreunden. Der Franzoſe liebt nun einmal nicht die Auf
ſtellung in Kolonnen, ſondern das Vis-a-Vis, das Gegenüber.
Die Quadrille war erfunden.

Einmal vorhanden, wurde ſie ſofort der Favorittanz nicht
allein Frankreichs, ſondern der ganzen gebildeten Welt. Die

der Revolution tanzten ſie in antikem Koſtüm,
Sandalen an den Füßen, das geknotete Haar durch einen
Goldreif gehalten die Arbeiterinnen in den verrufenen
Vergnügungslokalen. des Montmartre keuchenden Athems,
mit fliegenden Gewändern. Neben der Ecoiſſaiſe, die den-
ſelben Uebermuth bei der Wildheit ihres Tempos geſtattete,
war ſie der charakteriſtiſche Tanz jener blutigen Epoche. Das
Kaiſerreich kam, und die Quadrille bewahrte ihre VBeliebt-
heit. Napoleon, vielleicht der ungelenkſte Monarch, der je
nach den Klängen einer Tanzweiſe den Fuß geſetzt, nahm
eigens Unterricht in der Quadrille. Seine Lehrmeiſterin war
die Kaiſerin Joſephine ſelber, die im Gegenſatz zu dem Gatten
ebenſo anmutig wie fußgewandt war, dabei eine große Ver-
ehrerin der Tanzkunſt. Jnzwiſchen hatte man dieſen, den
Erforderniſſen der Zeit gemäß, allmählich ausgebaut. und
weſentlich umgeſtaltet. Vor Allem paßte das wilde, elementare
Tempo nicht mehr für einen Hof und ſeine Geſellſchaft, die
jede Erinnerung an die Revolution geradezu ängſilich zu ver-
meiden ſuchten. Der übermüthige Drei wurde alſo mit
entſprechender Umwandelung des Taktes verlaugſamt, der
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diens wird aufgefordert, ihre Unterthanen gegen eine Behand-
nag zu ſchützen, die praktiſch einer gewaltſamen Verſchleppung der
diſchen Bevölkerung aus ihrem Heimathlande gſeichktomme. Sie

be früher der Auswanderung nach den franzöſiſchen Kolonieen
)urch ihr Dazwiſch. ntreten Einhalt gethan jetzt aber wäre noch
bei Weitem mehr Urſache, Maßregeln zu ergreifen, um dem dreiſten
Treiben der deutſchen Agenten ein Halt zu gebieten“.

d bemerkt die „Nordd. Allg. Zig.“:
„9n Deutſch Oftafrika iſt nicht ein einziger Kuli aus Indien

eingeführt. Wenn alſo wirkiich ein vornehmer britiſcher Beamter
behauptet hat, daß di eingeführten indiſchen Arbeiter in Deutſch
oſtafrika barbariſch behandelt würden, ſo befindet er ſich in einem
derartig groben Jrrthum, wie man ihn einem vornehmen Beamten,
der in Uganda war und daher die Verhältniſſe in Dſtafrifa einiger
maßen kennen ſollte, kaum zutrauen möchte. Ebenſo irrthümlich iſt
die Behauptung, daß in Indien ein Kulihandel nach D.- Oſtafrika be
trieben würde. Im Gegentheil, man iſt mit allen Kräften deſtrebt, daß
die Plantagen in D utſchOſtafrika, und um dieſe kann es ſich nur
handeln, ſich gänzlich von den fremden Kulis, welche bisher nur
aus Singapore und Java, niemals aber aus Indien bezogen wurden,
eman,ipiren. Zu unſerer großen Genngthuung können wir kon
ſtatiren, daß es gelungen iſt, in einem Stamme unſeres eigenen
oſtafrikaniſchen Schusgebietes, nämlich den Wanjamweſi, ein aus
gezeichnetes Arbeitermateriagl zu finden, von welchen im vergangenen
Jahre bereits über 1000 Mann in das Plantagengebiet gebracht
worden find. In DeutſchOſtafrika ſind bisher keine indiſchen
M rauch worden und werden auch für die Zukunft keine

xünſcht,
r

Türkei
Zur Reformaktion in der Türkei

Der „Daily Mail“ wird aus Konſtantinopel berichtet: Die
l r der Botſchafter für die Reform der Vollzugs
ewalt, der Rechtspfleze und der Finanzen in der Türkei wurden

„em Sultan nichtförmlich unterbreilet. Die Pforte nahm j ne Re
ormen, die Chriſten wie Mohamedaner betreffen, grundſätzlich an,

beſchloß aber, die Gewährung einer weiteren Kontrolle der Ver
waltung oder der Finanzen auf das Aeußerſte zu beanſtanden.
Für die Finanzen machte der Sultan den Gegenvor-
„Hlag, daß die beſtehenden Verträge derartig abgeändert werden,
daß ſie einen Aufſchlag auf die Zölle geſtatten, ohne indeß weitere
Bürgſchaften zu gewähren. England und Oeſterreich ſind gegen
dieſes Zugeſtändniß, aber Rußland unterſtüte den Sultan in dieſem
Punkte. Zwiſchen dem Sultan und Herrn v. Nelidow
ſchwebten eine Zeit lang geheime Unterhandlungen Als
Preis ſeiner Unterſtützung oll Rußland die Benutzung eines türkiſchen

r n tm ſal e J rapezunt, ſowie dieiner Eiſenbahn im Anſchluß an die geplg eder Ruſſen in Perſien verlangen. veelonten Vatnunge

Nordamerika.
Oie geſchäftliche Stagnation in den Vereinigten

Staaten
angefichts der Unſicherheit wegen der Tarifpolitik des künftigen
Präſidenten nunmt einen täglich wachſenden Umfang an.
gnduſtrielle Aufträge pflegen in der Regel mehrere Monate im
oraus ertheilt zu werden. Das fällt jetzt weg, weil niemand

weiß „„wie hoch ſich inſolge einer von dem Amtsantritt
Rat Kinley's zu gewärtigenden Tarifänderung die Preiſe
in 3 oder 4 Monaten ſtellen werden. Der amerikaniſche Fabrikant
nimmt keine Beſtellungen zum Tagespreiſe an, der europäiſche kann
nicht das Riſiko einer Lieferung übernehmen, während das Damokles
ſchwert eines unbekannten Tarifs über ſeinem Kopfe ſchwebt. Die
jetzige Kriſe droht noch intenſiver zu werden, als die aus angalogen
Urlſachen entſtandene Kriſe von 1893 und 1894.

Die Defilireour im
Köni et »nirterſaale des

In de ren Schloſſes.
er rothen Sammetkammer, dem alten Paradegemache König

Friedrichs J., das noch ganz in ſeiner früheren Geſtalt gehalten iſt,verſammelten ſich die Keiner und Prinzeſfinnen des Königlichen
Hauſes und die Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, welche für
Mittwoch Abend zur Defilircour geladen waren. Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin traten, aus
ihren Gemächern kommend, durch den Kapitelſaal in den Kreis
der Fürſtlichkeiten, begrüf ten dieſe und nahmen dann durch die
Schwarze Adlerkammer, durch ein Spalier von Hofpagen hindurch,
ven Eintritt in den Ritterſaal, in dem ſich der feierliche Vorgang
entwickelte. Wie immer, ſo eröffnete der große Vortritt den Zug des
Kaiſers und der Kaiſerin. Der Kaiſer führte ſeine hohe Gemahlin.
Es folgten dann einzeln in Begleitung der Leibpagen, deren zwei die
große Hofſchleppe trugen, die Prinzeſſinnen des Köngl. Hofes, denen die
Prinzen folgten. Mit dieſem Eintritt und ſobald die Majeſtäten die
Thronſtufen betreten hatten, war das große Hofbild erſt voll zu über
ſehen in ſeinem wunderbaren Lichtglanze, ſeinem ganzen Farben-
ſchimmer von großen Hoftoiletten und Uniformen. Von allen Seiten
ſtrahlt Gold und Licht und vom Orcheſter empfängt rauſchende
uſik die Eintretenden. Der Kaiſer, im rothen Galarock des Re
giments des Garde du Corps, hatte alle preußiſchen Orden ange-
legt, obenan das Orangeband des Schwarzen Adler-Ordens. An
der Seite die Kaiſerin in einer Robe und Schleppe von Silber-
ſtoff mit dem Orangebande und Brillantſtern des Schwarzen

duftigen Schbleier, der vom Haupte rückwärts hernieder-
fällt. Neben der Kaiſerin ſiand die Prinzeſſin Friedrich Leopold in
Robe und Schleppe von Goldbrokat, mit roſa Tüll und Blumen
rn dazu Smaragden von wunderbarer Schönheit in dem hohen

Diadem und im Collier; weiter im Kreiſe der fürſtlichen Damen die
Prinzeſſin von Schaumburg Lippe in einer Robe von Seiden-
Mouſſeline, durchwebt und beſtickt mit Goldflittern und garnirt mit
engliſchen Spitzen und Roſenblättern, Hanpt und Hals mit koſtbarem
Brillantſchmuck geziert. Die bprinzeſſin von Hohenzollern,
die Herzogin Johann Albrecht von Meckkenburg und tie
R ſin Karl Anton von Hohenzollern waren ebenfalls in

oben und Schleppen von Gold und Silberbrokat erſchienen und
in reichſtem Brillantſchmuck. Wie hier die r ſo umgaben
auf der anderen Seite des Thrones die Prinzen des Königlichen
Hauſes und aus deutſchen ſouveränen Häuſern das Kaiſerpaar. Prinz

Prinz Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Heinrich von
reußen, a Ernſt Günther, Prinz Max von Baden, Erbprinz

von SachſenMeiningen, Erbgroßherzog von Sachſen, Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg, Prinz Aribert von Anhalt, Erbprinz von
SachſenKoburgGotha, Prinz Karl von Sachſen- Weimar uſw. Neben
der Kaiſerin hatte die Oberhbofmeiſterin Gräfin Brockdorff ſich auf
geſtellt, um ihrer Kaiſerlichen Herrin die zum erſten Male am Hofe
erſcheinenden Frauen und Fräulein vorzuſtellen. Gegenüber dem
Throne hatte ſich der große ortritt aufgeſtellt, vom Oberſtkämmerer
Erbprinzen zu Hohenlohe-Oehringen an bis zu den Hofchargen,
zwiſchen ſich und dem Throne eine Bahn für die Deſilirenden frei
laſſend. Vom Orcheſter herab ertönte ſanft und weich eine Melodie,
auf den Eintritt der Damen vordereitend. Zuerſt war es die Ge
mahlin des öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters, die vor
den Majeſtäten den Throngruß darbrachte und die in
ihrem Gefolge erſcheinenden Damen vorſtellte. Mit der
Gemahlin des Botſchafters wen die Damen der Botſchaft, ſo auch
mit der Gräfin OſtenSa ken, Lady Lascelles und den übrigen
Botſchafterinnen. An der Spitze der Botſchafter gingen Graf Lanza
und Herr von Szögyeny, den Beſchluß machten Mr. Uhl und
Marquis de Noailles. Unter weiteren Marſchrhythmen traten die
inländiſchen Damen ein, denen der Bundesrath mit dem Reichs
kanzler Fürſten zu Hohenlohe an der Spitze, die Ritter des Schwarzen
Adlerordens, die landſäſſigen Fürſten, die Generale, Miniſter,
Admirale, die Präſidien des Reichstages und des Landtages,
die Wirkl. Geh. Räthe und Exzellenzen, die Ritter des Ordens
pour le mérite, Mitglieder des Reichstages und des Landtages,
Kammerherren, die Geiſtlichkeit, die Johanniterriter in ihren neuen
Uniformen, uletzt die Offizierkorps, darunter die Gardes du Corps
und GardeKüraſſiere im rothen Galarock. Die Offizierkorps traten
in geſchloſſener Formation in zwei Gliedern an. Als der letzte der
Herren vorüber war, erhoben ſich die Majeſtäten und verließen mit
ihrer Umgebung den Ritterſaal.

Unter den Damen war ein außerordentlich prächtiger Toiletten
glanz entfaltet in den ſchwerſten farbenglänzenden Stoffen, in den
verſchiedenſten Nüanzen von Sammet, in Stickerei von Seide und

lumen und in der Garnitur von Brillanten und anderen Edel
ſteinen. Die Prinzeſſin von LöwenſteinWertheim halte zu der
Cour eine koſtbare roſa Silberbrokatrobe gewähit, die mit roſa
Straußenfedern und gleichfarbigen Roſen geziert war die Schieppe
war ebenfalls roſa mit reicher Silberſtickerei. Die Gemahlin des
Flügeladjutanten Obeeſtlieutenant Graf Kuno von Meoltke
erſchien in einer Seidenrobe von Moirée royale,
überreich mit Perlen und Diamanten beſtickt, eine wunderbare Ar
beit franzöſiſcher Kunſiſt ckerei. Einen großartigen Effekt erzielten die

r verwandten Federn, die durch ſilberne Agraffen be

eſtigt h eeine maisgelbe Atlasrobe gekleidet mit echter Sniper fau“Spitzen-Devant, die Foricp- ter Spree ähäge und
Garnitur georke' 2 e aus Goldbrokat mit Crépe

e eveitet. Die ganze Taille glänzte ebenſo wie
zyaupt und Hals von funkelnden Brillanken. Jhre Tochter,
eine ſchlanke, glänzende Erſcheinung, die zum erſten Mal bei
Hofe erſchien, Broneſſ- Armgard, trug ein Creme
Atlas-Unterkleid und gleiche Couſage, mit ſilbergeſticktem Crèpe
darüber und SilberGuirlanden, hierzu eine Courſchleppe von Atlas,
mit chiffonirtem Créèpe umgeben, reich mit Theeroſen durch
flochten. Frau v. Hannecken ſoll ſich den Stoff zu ihrer außer
ordentlichen großartigen Toilette eigens für dieſe Cour haben aus
Peking ſchicken laſſen. Die Farbe der Seidenrobe war lichtgrün
mit eingewirkten groß n chineſiſchen Goldblumen. Die Garnitur
dieſer durchaus eigenartigen Toilette beſtand aus echten engliſchen
Spitzen und koſtbaren grünen Federn, die immer zu
zwei auf der Schleppe durch goldene, ſilberne und Perlengehänge
befeſtigt waren. Jhre Exzellenz v. Zaſtrow war ganz in weiße
Damaſtrobe mit echten Spitzen gehüllt, die Schleppe war
ebenfalls von weißem Brokat. Entzückend war eine
Toilette von erdbeerfarbigem Atlas, als deren Trägerin eine
Gräfin Sch. bezeichnet wurde. Die etwas dunkle Cour-
chleppe war mit weißen Straußenfedern beſtickt und garnirt; die
aille zeigte reichen Brillantſchmuck. Zum Schluſſe möchten wir

noch eine Toilette erwähnen, die allgemeines Aufſehen erregte,
und zwar diejenige der Gemahlin des amerikaniſchen Botſchaftsſekretär
Mr. Squiers. Die Robe beſtand aus weißem Atlas mit ſehr reicher
und kunſtvoller Stickerei aus Goldborde und Silberflittern. Ganz
graßartig war die Stickerei an Devant und Corſage, die außerdem
noch mit Moufſſeline und rofä Roſen garnirt waren, in deren Kelchen
und auf deren Stengeln Thautropfen von Brillanten blitzten. Die
Schleppe war aus Goldbrokat gefertigt.

Rd.ers, mit den großen Kronbrillanten in Collier und Diadem,
in dem Brillantengeflimmer des Halsſchmuckes und dem weißen

Frau Baronin Marie von LauerMünchhofen war in

Haltung mehr Anmuth, den Geſten größere Rundung abverlangt.
Vor Allem hatte der Fuß, der bisher die unglaublichſten Orgien feiern
durfte, deſſen Thätigkeit ein Hopſen oder gar Stampfen geweſen
war, von nun an zierliche Schnörkel oder weiche Linien zu
malen. Das war die Quadrille, die ſich Marie Luiſe aneignen
mußte, als ſie die Gattin Rapoleons wurde und die zu er
lernen ihr ſo ſchwer fiel. Noch auf dem Wege nach Paris
mußte ſie eigens Unterricht in dieſem Tanze nehmen, und Na-
poleon, der in ſolchen Angelegenheiten keinen Spaß verſtand,
ließ es ſich nicht nehmen, ſelber die Lektionen zu überwachen.
Als ſie einmal den Pas durchaus nicht zu Stande brachte, er
ging er ſich in den roheſten Ausdrücken, die darauf hinzielten,
daß Marie Luiſe ſtets den Kopf niederbeugte und den Leib vor-ſireckte. Völlig begriffen hat ſie übrigens den Tanz niemals

an der Wiege „der Tochter der Cäſaren“ hatten nun einmal
die Grazien keinen Platz gefunden.

Jnzwiſchen zieht die Quadrille ringsum ſtets weitere
Kreiſe. Sie verdrängt nicht etwa die bisher beliebten Tänze,
aber ſie zwingt ihnen ihre Form auf. Der erſte Raub, der in
ihr Netz geräth, iſt der Contre-Tanz. Gleich ihr ſelber eng-
liſchen Urſprungs und darum ſelbſtverſtändlich auch Kolonnen-
Tanz mit dem wiederholt erwähnten munteren Hüpfſchritt, hatte
er auf ſeinem Wege über Paris und Frankreich die unver-
meidliche Umgeſtaltung erfahren. Jn der Heimath war er
recht und ſchlicht wie ſchon ſein eigentlicher Name „Country-
danse“ beſagt ein „ländlicher Tanz“; nun hatte er ein
modiſches Kleid angelegt. Die fröhliche Schrittweiſe hatte einem
gemäßigten Takte Platz gemacht, das Lied, einſt ſein unzer
trennlicher Begleiter, bei deſſen Melodie die tanzenden Paare ihren
Pas ausführten, war mehr und mehr verſtummt. Solche Contre
Tänze wurden zumeiſt immer nur von zwei Perſonen aufgeführt,
und ihrer gab es unzählige. Sie waren auf der Bühne ebenſo
beliebt wie im Ballſagl, in übel berüchtigten Lokalen nicht
weniger zu Hauſe, als in den Salons lder vornehmſten Kreiſe.
Eine Zeit lang ringen nun Contre-Tanz und Quadrille um die

girrſ aft. ſowohl als auch drüben kämpft man für den
ieg ſeines Lieblingstanzes. Schließlich kam man auf die

lückliche Jdee, die einzelnen ContreTänze als Touren aufzu-ſie mehrere von ihnen zu vereinen und ihnen in ihrer Ge

ammtheit die Quadrillenform zu geben. Sowohl die Reihen
folge dieſer Touren wie auch die innere Geſtaltung wurden
einem beſtimmteren Geſetz unterſtellt. Man hatte ſechs ſolcher
ContreTänze ausgewählt, alle mit geläufigem Pas für den
Fuß und hiſtoriſch liebgewordenem Rhythmus. Jhr Zuſammenſchweißen zu einem Ganzen war ein choreographiſches Ereigniß,

dem zugleich ein kulturell nicht zu unterſchätzender Moment inne
wohnte. Die auf dieſe Weiſe entſtandene Quadrille darf alſo
gewiſſermaßen als eine Sonate angeſehen werden, die ſechs nicht
allein choreographiſch, ſondern auch muſikaliſch völlig verſchiedene
„Sätze“ enthält.

Es läßt ſich kaum ſchildern, welchen Beifall dieſer Tanz
fand. Als Meiſter in der Kunſt, den betreffenden Pas aus-
zuführen, galt damals in Paris ein Stutzer Namens Trenit.
Wenn er tanzte, drängte ſich alle Welt in ſeine Nähe, um ihn
ſehen und bewundern zu können. Uebrigens hat Lecoq in
ſeiner melodiöſen Operelte: „Die Tochter der Madame
Angot“ dieſe Figur ſowohl tanzend als auch ſingend auf
die Bühne gebracht. Er iſt das Haupt jenes famoſen „Chors

der Verſchworenen“, deſſen entzückende Weiſe wie ein Leitmotiv
die ganze Operette durchzieht und ſeiner Zeit nicht wenig dazu
beitrug, dem Werke zu ſeinem unerhörten Siegeszuge über
ſämmtliche Bühnen der Welt den Weg zu bahnen.

Seitdem hat ſich der ContreTanz aus den Feſſeln der
Quadrille nicht mehr freimachen können. Aber ſie kleiden ihn
gut, und er fühlt ſich offenbar dabei ganz hehaglich. Die
Quadrille ſelber ſchreitet inzwiſchen von Sieg zu e
Seloſt das Volk befreundet ſich mit dieſer ihm eigentlich ſo
fremdartigen, weil höfiſchen Farm derart, daß aus ſei
Mitte heraus neue choreggraphiſche Schöpfungen a
Jn Mecklenburg tanzt man noch heute bei Hochzeitsfeierlich-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Ko reſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

h. Stumsdorf, 20. Januar. (Land wirthſchaftliche
Verſammlung und Geſindeprämiirung. Selbſt
mord.) Der landwirthſchaftliche Verein für Stumsdorf und Um
gegend hielt heute S r im F. W. Röſen ſchen Hotel hier
ſelbſt ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab. Während derſelben
fand außer der Er'edigung verſchiedener wirthſchaftlicher Fragen und
einem Vortrage des Herrn Dr. Krütgen- Halle „Ueber Zwecke und
Ziele des PomologenVereins“ die Prämiirung von Geſinde für
mehrjährige treu geleiſtete Dienſte ſtatt. 11 Perſonen wurden mit
Diplomen ansgezeichnet und erhielten außerdem, je nach den Dienſtjahren, Beträge von 15--10 Mk. Nach einer eben aus Chicago

(Nordamerika) hierher gelangten brieflichen Nachricht, hat der im
vorigen Jahre von hier flüchtig e Viehhändler Fr. Blöcker
dortſelbſt ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ziel geſetzt. Außer
anderen Werthſachen wurden, wie es in dem Briefe ſeines Bruders
heißt, bei ihm noch 1200 Mk. in Baar vorgefunden.

zch. Zörbig, 20. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)
Jm des Rathhauſes fand geſtern Abend die erſte
öffentliche Verſammlung ſtatt. Als Vorſteher wurde Herr Sanitäts-
rath Dr. Rupp, als Schriftführer Herr Bankdirektor Lederer
einſtimmig wiegen Sodann nahm die Kenntniß
von der am 24. Dezember 1896 ſtattgefundenen Reviſion der Stadt
kaſſe, bei welcher dieſelbe einen Beſtand von 1632,47 Mk. aufwies.
Die Stadt Sparkaſſe die am ſelben Tage einer Reviſion unterzogen
wurde, wies einen Beſtand von 3656,37 Mk. auf. Der Haushalts-
plan der Armenkaſſe wurde in Ausgabe und Einnahme auf 7080 Mk.
ſche wozu die Kämmereikaſſe einen Betrag von 5480 Mk. zu
eiſten hat.

Kloſtermansfeld, 20. Jan. (Schlägerei.) Am Lohn-
tage kam es im d re en Hauſe zu einer großen Rauferei, bei
welcher leider auch das Meſſer eine große Rolle ſpielte. Angegriffen
wurde der Bergmann Kunze von den Bergleuten Ballin und
Keutel und ſchrecklich zugerichtet. Sein Kopf allein zählte mehr als
ein Dutzend gefährliche Meſſerſtiche. Blutüberſtrömt wurde der Ver
wundete ins Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Eckartsberga, 20. Januar. (Gedenktafeln.
Schwierigkeit en.) Zur Erinnerung an den zw imaligen
Aufenthalt Friedrichs des Großen im Oktober 1757 und
im Dezember 1762 ſoll am hieſigen Amtsgerichtsgebäude
eine Gedenktafel angebracht werden. Auch Napoleon 1. hat 1813
zweimal im Amtsgerichtshauſe Nachtquartier gehalten. Die hieſige
Stadtverwaltung hat, wie das „Naumb. Krbl. mittheilt, das Geſuch
um Bewilligung von Mitteln zur Errichtung eines Kinderheims
ablehnend beſchieden. Die Idee wird nun von privater
Seite weiter perfolgt, und man hofft, Mittel des Kreiſes und derProvinz dafür zu erlangen.

Artern, 20. Januar. (Städtiſches.) zu der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurden der Bankvorſteher Sprön gerts
zum Stadtverordneten Vorſteher, der K ufmann Angerſtein zum
Stellvertreter, der Kaufmann Otto Wagner zum Schriftführer und
der Apotheker Caanitz zum ſtellv. Schriftführer wiedergewählt.
Sodann ertheilte die Verſammlung dem StadthauptkaſſenRendanten
für die mit 109 062,92 Mk. in Ennahme und 96 187,91 Mk. in
Ausgabe abſchließende Kämmerei Rechnung für 1895,/96 die
Entlaſtung.

Weißenfels, 20. Jan. (Wackere That.) In die Saale
ſtürzte geſtern nachmittag das fünfjährige Söhichen des Kürſchn rs
Walther in der Burgſtraße L er ſich mit „Huſchein“ vergnügte.
Rettungsverſuche mit Stangen waren vergeblich ſchnell entſchloſſen
aber entledigte ſich ein auf der Pfennigbrücke beſchäftigter junger
Mann aus Holland, Namens Hutſchler, der bei Herrn Herting als
Volontär thätig üſt, ſeines Mantels, eilte an das Ufer, ſprang in
die eiskalte Flut, ergriff den Körper des erſtarrten Kindes, und ſchwamm
mit ihm etwa 20 Meter weit ans Ufer, Das Kind wurde in die
Wohnung des Hausmanns der erſten Stadtſchule gebracht, woſelbſt
die angeſtellten Beledungsverſuche von Erfolg gekrönt waren. Dem
wackeren Lebensretter gebührt vollſte Anerkennung für ſeine muthige

hat.
Weißſenfels, 20. Jan. (Vom Schuhmacherſtreik.)

Der Verein Weißenfelſer Schuh und Schäfte-
fabrikanten faßte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung
olgende Reſolution: „Geſtern und heute ſind ſämmtlichen

itgliedern des Vereins der Schuh und Schäftefabrikanten von
Weißenfels die vom Fachverein diktirten Forderungen ihrer Arbeiter
zugegangen. Zwicker fordern 15-30 Proz., Stepper 15--25 Proz.
Zuſchneider 10—25 Proz. Ausputzer 10—-50, theils 150 Proz. mehr.
Die weiteren haupitſächlichſten Forderungen find e be des
1. Mai, neunſtündige Arbeitszeit, Mindeſtlohn, unentgeltliche
Materiallieferung, Abſchaffung der Hausinduſtrie, Entlaſſung der
bisherigen Werkmeiſter, neue Fabrikordnung. Der Verein der Schuh
und Schäftefabrikanten beſchließt einſtimmig, dieſe

orderungen abzulehnen und erſt dann die Verhandlungenh den Komunſſionen aufzunehmen, wenn die Arbeiter bereit ſind.

ihre Forderungen auf ein zuläſſiges Maß zu ſtellen.“
Teuchern, 20. Januar. (Städ tiſches.) Die Ver-

ſammlung der Stadtverordneten wählte zum Vorſitzenden den Fabrik
beſitzer Dr. phil. Köttnitz. Der ſtädtiſche Haushaltsplan 1897/98
ſchließt mit 59 594 Mk. ab. Die Erträge der Einkommenſteuer ſind
auf 16 100 Mk., die der Gebäudeſteuer auf 8750 Mk.. die der
r auf 5775 Mk. und die der Grundſteuer auf
3850 Mk., die indirekten Steuern mit 5550 Mk. veranſchlagt.
An Miethen und Pächten nimmt die Stadt 3795. Mk. ein.
Den höchſten Poſten macht der Zuſchuß zur Schulkaſſe, nämlich

keiten eine Quadrille, die ganz ſicher dem h
bedürfniß der hier anſäſſigen Bevölkerung ihren Urſprung
verdankt und ebenſo beſtimmt auf eine w. w ehr
würdige Vergangenheit zurückblicken darf. Sie heißt „Schön-
dör und r und beſteht in korrekteſter Gliederung aus zwei
rhythmiſch charakteriſtiſch gehaltenen Touren. Bei der erſten tanzen
vier Perſonen kreuzweiſe durcheinander ſchön durch
während ſie bei der zweiten, die Arme in die Seite geſtemmt,
(„ſtolz“) einherſchreiten.Ken den Tänzen in Quadrillenform verdient ſonſt noch

der Lancier eigentlich „les lanciers““ hervorgehoben zu
werden. Er iſt zuerſt im Jahre 1856 von dem berühmten
n Tanzlehrer Laborde aufgeführt worden und fand
ofort den größten Beifall. Zumal die Kaiſerin Eugenie,

wie ſämmtliche Frauen am geſe der Napoleoniden
eine ausgeſprochene Anhänger dieſer Tanzform, zeigte
großes Gefallen an ieſer Schöpfung. Uebrigens
iſt ſie eineswegs Laborde's eigene Erfindung,
ſondern beruht vielmehr auf einer choreographiſchen Jdee, deren
Urſprung in Alt-England, alſo der eigentlichen Heimath aller
Quadrillen, zu ſuchen iſt. Jn Berlin, ſowie im deutſchen Norden
größtentheils, hat man den Lancier einer Umgeſtaltung unter
zogen und dieſer den Namen „Quadrille à Ia egur“ gegeben.
Es iſt dies in jedem Falle ein vornehmer, ſtilvoller, wenn auch
für manchen Geſchmack etwas ſteifer und langweiliger Tanz.
Ein großes Gebiet hat er nicht erobern können. Schon jenſeits
der Mainlinie vermag man ſich nicht recht mit ihm zu be
freunden, und gar die große internationale Welt des Tanzes
giebt noch immer der urſprünglichen Form, der charakteriſtiſchen
und figurenreichen „Quadrille des Lanciers“, unbedingt den
Vorzug.

J
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18 000 Mk., aus. Die allgemeinen Verwaltungskoſten belaufen ſich
auf 13 114 Mk., wovon jedoch 8352 Mk. durch die verſchiedenen
Kaſſen aufgebracht iDerden. Die nung und Tilgung der Stadt
ſchuld erfordert 5783 Mk. Der Armenkaſſenetat beziffert ſich auf
6373 Mk., wozu die Stadtkaſſe einen Zuſchuß von 3966 Mk. zu leiſten
hat. Die Unterhaltung der ſtraßen, Wege und Brücken macht einen
Aufwand von 7600 Mk. nöthig, die Straßenbeleuchtung und Waſſer
verſorgung einen ſolchen von 1035 Mk.

Dommitzfch, 20. Januar. (Als eine unnatürliche
Mutter) bewies ſich die unverehelichte Auguſte Thomas aus
Trofſin, welche ſeit Neujahr auf dem Rittergute Vogelgeſang in
Dienſten ſtand, indem ſie r in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerſtag ohne jeglichen Beiſtand lebend geborenes Söhnchen unbe
kleidet unter eine in der Nähe des Rittergutes befindliche Brücke legte
und dann ihren Weg nach den Neuhäuſern bei Dommitzſch fortſetzte.
Schon am Morgen wurde die vnmenſchliche Mutter ver
haftet und auf ihr Geſtändniß das inzwiſchen erfrorene Kinde polizei
licherfeits aus dem Verſteck hervorgeholt.

Wittenberg, 19. Januar. (Kurſus über Fütter-
ungslehre.) Am Sonnabend, den 16. d. M. verſammelten ſich
im großen Saale der Reſtauration Balzer, Lutherſtraße 4, 34 prak-
tiſche Landwirthe aus der näheren und weiteren Umgegend, um an
dem von dem Direktor der landw. Winterſchule Dr. v. Spillner
ausgeſchriebenen Kurſus über Fütterungslehre theilzunehmen.
Nachdem Direktor Dr. v. Spillner einie Worte über die
Geſchichte der Fütterungslehre geſprochen hatte, führte er in
leichtverſtändlichr Weiſe die Zuſammenſetzung des Thie
und Pkflanzenkörpers vor und erläuterte ſodann an
der Hand ſehr hübſcher Präparate, die zu dieſem Zwecke der Lehr
mittelſammlung der landw. Winterſchule entliehen waren, den eigent
lichen Ernährungsvorgang. Nach dieſen ſehr intereſſanten Aus
führungen ſchritt der Vortragende ſodann zur Aufſtellung von Fütte
rungsnormen und Berechnung von Nährſtoffverhältniſſen und wird
dann anſchließend in der nächſten Sitzung die Zuſammenſetzung und
Wirkung der verſchiedenen Futkermittel beſprechen. Dem
höchſt intereſſanten ziemlich zweiſtündigen Vortrage folgten
ſämmtliche Theilnehmer mit geſpannter Aufmerkſamkeit und
ſchieden mit der Verſicherung, zu der nächſten Sitzung wieder eben ſo
vollzählig zu erſcheinen, um von den beſonders für die Praxis ſo
überaus wichtigen Ansführungen möglichſt großen Vortheil zu haben.

Da der Kurſus ohne beſondere Koſten für die Mitglieder des
landw. Kreisvereins gehalten wird, können wir allen Landwirthen
nur dringend empfehlen, ſich an dieſem Kurſus zu betheiligen.
Die nächſte Sitzung ſoll in demſelben Saale am kommenden
Mittwoch den 20. Jan. Nachmittags 3 Uhr ſiattfinden.

r. Mühlberg a. E., 20. Jan. (Der regelmäßigePerſonenpoſtverkehr) zwiſchen Mühlberg und Dre
Burxdorf wird mit Ablauf dieſes Monats eingeſtellt und die
Beförderung der Poſtſachen vom 1. Februar er. ab an einen hieſigen
Privatunternehmer vergeben werden.

Erfurt, 20. Januar. (Beamten-Verſetzungen.)
Die „Thür. Ztg.“ ſchreibt Wir berichteten kürzlich, daß die Ver
ſetzung von etwa 140 hieſigen Eiſenbahnbeamten zum 1. April in
Ausſichk genommen ſei. Heute können wir dieſer Meldung noch 7
zufügen, daß dieſe Verſetzuns ſich nicht nur auf Beamte der Verkehrs
Kontroll: I, ſondern auch auf ſolche der Verkehrs Kontrolle N, ſowie
der Wagen Kontrolle bezieht. Der Verſetzungstermin iſt der
1. April 1898. Ein geplanter Anbau an das ehemalige Stations-
gebäude iſt ſeitens der zuſtändigen Behörde nicht genehmigt worden.

T Erfurt, 20. Januar. Hunde-Ausſtellung.) Die in
dieſem W hier ſtattfindende Jagd und Hundeausſtellung wird
vom 5. bis 27. Juni dauern und neben den Hunden 4 Abtheilungen
umfaſſen, nämlich 1) Jagdtrophäen, alte Jagdwaffen 2c., 2) Jagd-
geräthe und Ausrüſtungsgegenſtände, 3) Jagdgewehre, 4) Kunſt und
und Literatur über die Jagd.

Calbe a. S., 20. Januar. (Bergwerksbruch.) Auf
dem Douglas'ſchen Braunkohlenbergwerk „Alfred“ iſt
durch fortwährend ſchlämmendes Gebirge im Schachte in unmittel-

barer Nähe des Dammes ver Bahn Magdeburg-
Leipzig weſtlicherſeits ein ca. 2 Meter großer Bruch zu Tage
getreten. Da nun gegenwärtig das Abbauen der Kohlen im Schachte
in öſtlicher Richtung dieſes Bahndammes ſtattfindet, mußte die
Förderung derſelben vorläufig eingeſtellt werden, ſo daß die Kohlen
förderer gezwungen ſind, zu feiern. Eine Gefahr für den
Bahndamm ſoll, obgleich umlaufende Gerüchte das Gegentheil
behaupten, nicht vorliegen. Die Verſchlämmungen dauern noch
fort und das Ende derſelben läßt ſich noch nicht abſehen. Alle
Vorkehrungen, größerer Gefahr vorzubeugen, ſind bereits getroffen
worden.

G Deſſau, 20. Januar. (Poſt-Neubau.) Die Budget-kommiſſion des Reichstages genehmigte geſtern die geforderte Sum ne

von 158 560 Mk. für die Vergrößerung des hieſigen Poſtgrundſtückes.
Es ſteht zu erwarten, daß auch der Reichstag die Forderung be
willigen wird und dann recht bald mit dem Erweiterungsbau be
gonnen werden kann.

Deſſan, 20. (Das Programm für dieVermählungseFeierlichkeiten) der Prinzeſſin Alexandra
von Anhalt mit dein Prinzen Sizzo von Schwarzburg-Rudolſtadt in
Deſſau iſt jetzt definitio in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden Sonn-
abend Abend Soiree im erbprinzlichen Palais. Sonntag, den24. Januar, Nachmittags 4 Uhr, im Refidenzſchloſſe Mahl, Abende

7 Uhr Galaoper im Hoftheater, wozu beſondere Einladungen ergehen.
Gegeben werden „Die luſtigen Weiber“. Für Montag, den15. Januar, iſt Nachmittags 1 Uhr bei den erdyrlggiche Heuſchaſlen

für die fremden Gäſte ein Frühſtück angeſetzt. Die engere herzog-
liche Familie ſpeiſt zu gleicher Zeit in der Gypskammer
des Reſidenzſchloſſes. Um 4, Uhr erfolgt die Auffahrt der zur
Vermählungsfeier geladenen Perſonen. Nachdem die Frau Herzogin
die Braut mit der Krone geſchmückt hat, wird der Herzog den Befehl
um Beginn der feierlichen Handlung geben, worauf ſich zuerſt dietitglieder des Hofſtaats im Zuge paarweiſe nach dem Lhronſaaie

begeben, an deſſen Thür zwei Kammerherren Aufſtellung genommen
haben. Die kirchliche Trauung wird um 5 Uhr durch General
ſuperintendent D. Teichmüller vollzogen. Um 6 Uhr findet eine
große Deſilircour und danach Tafel ſtatt. Bereits am Abend des-
ſelben Tages werden die Neuvermählten ihre Hochzeitsreiſe nach
Jtalien antreten, da das Schloß Harthau bei TDresden, welches ſie
beziehen werden, im Umbau noch nicht fertig geſtellt iſt.

Elsnigk, 20. Januar. (Durch heiße Dämpfe ver
brüht.) Der Arbeiter Gottlieb Eichelbaum aus Senda, z. Zt.
als Feuermann in der Zuckerfabrik hier beſchäftigt, wurde durch
plötzlich ausſtrömende Dämpfe aus dem Dampfkeſſel ſo ſchwer ver
brüht, daß er in das Kreiskrankenhaus nach Cöthen übergeführt
werden mußte und dort nach kurzer verſtarb. Trotz der
ſofort vorgenommenen Unterſuchung des Keſſels hat nicht feſtgeſtellt
werden können, wodurch die Dampfausſtrömung veranlaßt worden iſt.

Cöthen, 20. Januar. Es rentirt ſich nicht.
Volklsküche. Beendete 73 Der Inhaber des
Café Bauer, Seelemeyer, hat geſtern Konkurs angemeldet. Dem
Vernehmen nach hat er die großen Unkoſten und die hohe Miethe,
letztere beträgt 3450 Mk. für das Jahr, nicht erſchwingen können.
Die hieſige Volksküche wird heute im hieſigen Logengebäude eröffnet.

Die Zuckerfabriken in Proſigk und Radegaſt haben ihre Kam-
pagnen beendet. Erſtere verarbeitete im ganzen rund 700000 Ctr.
letztere 667 500 Ctr. Rüben.

T Sondershanſen, 20. Jan. Vereitelter Vorſatz.)
Geſtern Nachmittag wollte ein junges hier in Dienſten ſtehendes
Mädchen ſeinem Leben in dem kalten Waſſer der Wipper bei
einer Mühle ein Ende machen. Da man die Unglügliche bald
bemerkte, zog man die Schützen, ließ das Waſſer ablaufen und
konnte ſo die Lebensmüde bequem noch zur rechten Zeit dem kalten
Elemente entreißen.

at derS Jena, 260. Januar. (Seltene Feier.) GeſternGeheime Vaſthiath Jungherr, Rath am hieſigen Oderlandes

gericht, ſein 50 jähriges De l h Der Jubilar
gehört noch zu Den wenigen, welche ſeit Errichtung des Ober

landesgerichts an dieſem Gerichtshof jetztenych thätig ſind. Bevor
ver in das Collegium des Oberlandesgerichts eintrat

Oktober 1879 war er Rath am gemeinſchaftlichen Appellations
gericht in Eiſenach

Weimar, 20. Jan. (Schenkung.) Die Frau Groß-
herzogin von Sachſen Weimar ſchenkte dem Frauenverein in
Münchenbernsdorf zum Beſten des Magarethenſtiftes (Klein
kinderſchüle) 1500 Mk.

Zeulenroda, 20. Jan. (Auf die Ermittelung der
Brandſtif ter) die in den letzten Monaten die Stadt Zeulenroda
ſag ſtark beunruhigt haben, hat der Gemeindevorſtand unter Zu
nd des Gemeinderaths eine Belohnung von 500 Mk. aus
geſetzt.

Leipzig, 20. Jan. Vorträge für Landwirthe.)
In der Zeit von Montag, den 1., bis einſchließlich Freitag, den
5. Februar, finden im Buffetſaale des Neuen Theat rs Vorträge für
praktiſche Landwirthe ſtatt, gehalten auf Veranlaſſung des „Land-
wirthſchaftlichen Kreisvereins Leipzig“.

Waldeunburg i. S. 20. Jan. (Jnfluenza-Epidemie.)
In das hieſige Schullehrerſeminar hat die Jnfluenza ihren Einzug
ehalten. Es waren an derſelben weniger als 100 Schüler erkrankt.
nfolgedeſſen wurden geſtern die Seminariſten vorläufig bis zum

31. Januar in ihre Heimath entlaſſen.
I Zittan, 20. Jan. (Der bereits gemeldete Luſt

mord) hält hier noch immer Aller Gemüther in Aufregung. Daß
der verhaftete Revierförſter Horn der beſtialiſche Thäter iſt, unter
liegt kaum noch einen Zwei el. An einer etwa 500 Schritt von dem
Fundort der Leiche entfernten Stelle hat man im Schnee Abdrücke
der Stiefel des Mörders und ſeines Opfers gefunden die genau
paſſen. Ferner findet ſich daſelbſt eine von den Doppelläufen eines
Gewehrs herrührende Spur vor auch dieſe ſtimmt völlig mit der
Jagdflinte des Förſters überein. Es iſt feſtgeſtellt, daß
der Mörder das zwanzigjährige blühend ſchöne Mädchen
mit den Händen gewürgt hat um es ſodann
mit dem Schürzenband zu ſtranguliren. Der Verhaftete iſt 48 Jahre
alt, hat jederzeit eine ſtark ſinnliche Natur an den Tag gelegt und
in dieſer Beziebung ſind die ſchlimmſten Gerüchte über ihn in Um-
lauf. Leider ſcheuen ſich diejenigen Frauen, welche belaſtende Aus
ſagen machen könnten, aus gewiſſen Gründen davor. Bisher hat
nur eine Frau aus Spitzkunersdoif vor der Behörde eine umfaſſende
Ausſage gemacht, die für den Verhafte en von den weittragendſten
Folgen ſein dürfte. Die Ehe Horns war natürlich die denkbar
ſchlechteſte, Mißhandlungen ſeiner Frau an der Tagesordnung. Jm
Ganzen ſind dieſer Ehe achtzehn Kinder entſproffen, und das neun-
zehnte dürfte bald das Licht der Welt erblicken.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
ZJmaktiven Heere. Frhr. v. Eckardtſtein, Major

z. D. und Kommandeur des Landw.-Bez. Mühlhauſen i. Th., der
Charakter als Oberſt-Lt. verlichen. Wolff, Sek.-Lt. vom Jnf.Regt.
Nr. 72, à Ia suite des betreffenden Regts. geſtellt. Bruder, Major
und Bats.-Kommandeur vom Jnf.-Regt. Nr. 52, mit Penſion und
der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 66 der Abſchied bewilligt.
Schwiering, Port.-Fähnr. vom Jnf.-Regt. Nr. 26, zur Reſ.
entlaſſen. Jſenbart, Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts.
Nr. 71, mit Penſion und der Regts.- Uniform der Abſchied bewilligt.
Kundler, Sek. Lt. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 4, ausgeſchieden und
zu den Reſerve- Offizieren der betreffenden Regtr. übergetreten.

Jm Beurlaubtenſtande. Kühn, Setkvnde Lieutenantvon der r des Füſ.-Regts. Nr. 36, Romeiß, Hauptm.
von der Feld-Art. 1. Aufgebots des Landw.-Hez. Bitterfeld, mit
ſeiner bisherigen Uniform, Steinbock, Rittm. von der Reſ. des
Drag.Regts. Nr. 4, Löbner, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots
des Landw.Bez. Torgau, letzteren beiden mit der Landw.Uniform,

der Abſcined bewilligt. Sichlegelmilch., VPr.-Lt. vom Train
2. Aufgebots des Landw. Bez. Erfurt, Steuber, Pr.Lt. von der
Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71, Pfeiffer, Pr.-Lt. von der Kap.
2. Aufgebots des Landw.Bez. Weimar, der Abſchied bewilligt.

Theater und Muſik.
Das Leſſing- Theater in Berlin wird nun doch im nächſten

Jahr ſeinen Beſitzer reſp. ſeinen Direktor wechſeln. Wie wir hören,
iſt geſtern ein Vertrag zu Stande gekommen, demzufolge Herr Otto
Neumann-Hofer vom Herbſt 1898 an die Leitung der genannten
Bühne, an deren Spitze z. Z. bekanntlich Dr. Oskar Blumenthal
ſteht, übernehmen ſoll.

Jagd und Sport
Die Termine der diesjährigen Pferderennen des ſächſiſch-

thüringiſchen Reiter und Pferdezucht- Vereins ſindr nunmehr feſt
fetzt worden. Jn Magdeburg werden die Rennen am 17. und 18. Juli
(Sonnabend und Sonntag) abgehalten werden. Jn Weimar findet
das Rennen am Sonntag vor Himmelfahrt, in Halle (ſtatt Merſe-
burg) am 10. Oltober ſtatt.

Morin e en. Der Match des Grand Prix-Siegers
Morin mit dem “Weltmeiſterfahrer Bourrillon endete, wie aus Paris
eſchrieben wird, mit dem knappen Siege des Letzteren. Im erſten
aufe ſiegte Bourrillon ſo um eine Radlänge trotz heftigſter

Gegenwehr. Den zweiten Lauf gewann Morin, indem er in der
letzlen Geraden zum Spurt einſetzte und um wenige Centimeter nach
heftigſtem Kampf ſiegte. Jm Endlauf lief Bourribon zu Beginn
der letzten Runde davon ede Morin ihm nachſetzte, hatte er bereits
zwei Längen gewonnen. Doch kam dieſer bis zum Ausgange der
letzten Kurve auf, aber trotz wüthender Anſtrengung erlag er um
zwei Centimeter.

Standesamts-NRachrihhten von Halle

von 20. Januar 1897.
Aufgeboten Der Poſtſchaffner Gottlieb Koch, Halle und

Emilie Plato, Nietleben. Der Bäckermeiſter Konrad Sklarzik und
Marie Baatz, Roſenberg i. S.

Eheſchließungen Der Tiſchler Hermann Pappiſch, Schkeuditz
und Franziska Werner, Leipzigerſtr. 20.

Geboren Dem Handarbeiter Otto Ferme, Breiteſtr. 17,
S. Friedrich Richard Paul. Dem Schneider Erdmann Schulze,
Dachritzſtr. 12, S. Alwin Erich. Dem Handarbeiter Guſtav Heske,
Zwingerſtr. 28, T. Minna Anna. Dem Maler und Lakirer Adolf
Walther, Blumenthalſtr. 25, T. Jda Melitta. Dem Schuhmacher
Guſtav Peuſchel, Albrechtſtr. 20, S. Albert Oskar. Werner. Dem

D. William Haarmann, Steinweg 27, T. Anna
Altfabeth.

Geſtorben Des Schneider Gottfried Kucher T. Hildegard,
6 M., Meckelſtr. 6. Des Steiger Emil Teuſcher Ehefrau Thereſe geb.
Weh J., Klinik. Des Tapezierer Paul Hobuſch S. Friedrich,

J., Klinik.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. hr. von Berlepſch ausWſtzenhauſen. Landgerichtsrath Mehr aßen aus Metz. Ritter

e Handt nebſt Sohn und Tochter aus Oberfarnſtedt. Frau
ittergutsbeſitzer Finger nebſt Sohn und Tochter aus Mößlitz.

Landwirth Felix Markwald aus Erdeborn. Rittergutsbeſitzer und
auptmann Faß nebſt Frau aus Blöſien. ndwirth Lüdecke aus
olleben. OpernSängerin Fanny Moran Olden aus Oldenburg.
händler Dr. J. Weber nebſt Frau und Tochter aus Leipzig.

Fräulein Hirka Jppen aus Oldenburg. Bergaſſeſſor Eichhorſt nebſt
Frau aus Eisledzn. Premier- Lieutenant Scheffer aus Halberſtadt.

Rentier W. Drude aus Neuwedell. Frau J. Hiltermann aus Osna
brück. Amtsrath Dr. W. Rimpau aus Schlanſtedt. Frau Ritter

utsbeſitzer Lüttich nebſt Tochter aus Esperſtedt. OberWagner aus Berlin. Jngeniear Paul Schilling aus Suhl. Prokur.
Schotte aus Zörbig. Direktor Jacobſen aus Chriſtiania. Chemiker

Ewald Schmidt aus Magdeburg. Friedemann aus Köslin. Fbkt.
Meiſch aus Hohenſtein. Mühlenbeſitzer H. Bauer nebſt Frau aus
Delitzſch. Fabrikant Pauling aus Leipzig. Pabſt aus Hannover.
von Borke aus Klemzow. ühlenbauer M. Droſihen aus Erfurt.
Apotheker Pugler aus Neiße. Direktor Hacker aus Mittweida.
Kaufleute H. Freiberg neeſt Frau aus Mannheim, Ludwig Weilaus Frankfurt, Gebhardt aus Mainz, Otto Meuſel aus Neu
Ruppin, Ch. Buckh aus Stutttgart, M. Bial aus Offenbach,
Robert Schenk aus Altona, Alex Gans aus Bielefeld, Franz
Schorn aus Cöln a. Rh., Curt Höbl aus Nürnberg, Georg Gieſel
aus Apolda, Carl Raſch aus Rudolſtadt, B. Huhle aus Hamburg,
Alfred Kaßner aus Chemnitz, Fri drich Sievers aus Herford,
Damann aus Krefeld, Hermann Buhr, Eduard Großbendter aus

lauen i. V., C. Purfürſt aus Dresden, Paul Thiel aus Altong,
Kaßriel, Alfred Gattel, Willy Walther, C. Bertram, Noffke,

H. Frömeke, R. Raphael, Paul Stave, Böttcher, Hugo Miyer,
Robert Salomo, Jtzigſohn, h Ledermann, C. Teppich,
Pincſohn, Loewendahl, Emil Schmeckel, Guſtav Stocher, Leo
Eohn, Labander, ſämmtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Landwirth Baron Hans von Schneider
aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Hellmuth Borcke nebſt Gemahlin aus
Königsbeig. Regierungs Baumeiſter Gerard aus Verlin. Fabrik
beſitzer Roßner nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M. Kapitän-
Lieutenant a. D. Weyer aus Koblenz. Pivatdozent Paul Degener
aus Brengeren Verlagsbuchhändler Carl Engelhorn aus Stutt
gart. Fabrikdirektor C. Haaſe aus Zeitz. Landwicth Büttner ausGoſeck b. Weißenfels. Privatier Schaede aus Dresden. Direltor

E. Büſcher aus Rottweil. Fabrikant Franz Sachs aus Springe.
Student Richter aus Berlin. Kaufleute Mr. Ch. Ruthig nebſt Ge
mahlin aus New-York, Punſchel aus Schweiz, Quadry aus
Grevenbroich, Prollius aus Oſterode, Max Grünebaum aus
Mainz, Rudolf Crüger aus Hamburg, Hugo Leidert, Domnauer,
W. Eilkan aus Berlin, Hermann Süß aus Mainz, Loewendahl aus
Wiesbaden, Robert Richter aus Dresden, Koch aus Magdeburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirtbſchaft
Dr. e Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles.Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelberts
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Hhr Vormirttags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheeng in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt eind, weräen in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Vekaunntknachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 23. Januar d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:Vorberathung des Haushaltsplanes des Stadttheaters für 1897198,

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Sounabend den 23. Jan. d. J., Nachm 5 Uhr

in der diatheſtuer e
Tagesordnung:

1. Petition des 5. communalen Wahlbezirksvereins, den Zuſtand
des Wettinerplatzes betreffend 2. Petition Zell 3. Petition ehemaliger
de der 4. Petition der 7 älteſten Steuererheber 5. Peltition

wanzig.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Arthur Kretſch-

mann in Obermaſchwitz iſt die Maul und Klauenfenche aus-
gebrochen.

Peißen, den 20. Januar 1897. 1887
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt unter den Viehbeſtänden der

Beſitzer Spott und Gölicke zu Bruckdorf erloſchen.
Dieskau, den 20. Januar 1897.

Der Amtésvorſteher. 888
FamilienNachrichten.

VPerlobt: Frl. Johanne Rittmeyer mit Hrn. Heinrich Traumann
(Aſtenbeck Hildesheim). Frl. Elſa Loeßner mit Hrn. Dr. wed.,
Walther Francke (Leipzig) Frl. Marianne Steffen mit Hrn.
Lieutenant Albrecht v. Stoſch (Berlin). Frl. Suſe Fromm mit
Hrn. Referendar Hans Francke (Leipzig Breslau).

Verehelicht: Hr. Richard Liſſer und Frl. Hedwig Clement
(Freyburg a. U.).
eboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer C. Bartſch (Böhlitz
Ehrenberg). Hrn. Redakteur Arnold (Nürnberg). Hrn. Hugo
Quarch (Leipzig). Hrn. W. Plautz (Zettemin). Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Dr. Lötzſch (Dresden). Hrn.
Dr. Kubierſchky (Aſchersleben). Hrn. Poſtaſſiſtent Arndt
(Merſeburg). Hrn. Gerichtsaſſeſſor Richard Koblanck (Charlotten
burg). Hrn. Prediger Hans Jacoby (Göttingen).

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher Simon Modde (Gehrden).
Hr. Guſtav Albert Rentſch (Leipzig-Gohlis). Hr. Kaufmann
Karl Chriſtian Ocker (Leipzig). Hr. Oberſt z. D. Anton
v. Zylinitzki (Dresden). Fr. verw. Wilhelmine Reifegerſte geb.
Hennike (VBobbau). Fr. verw. Louiſe Brehmer geb. Campioni
(Aſchersleben). Hr. Paſtor em. Friedrich Buchholtz (Neu-Ruppin).

Fr. Emmy v. Tiedemann geb. Schön (Wiesbaden).

Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach kurzem Leiden mein
innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Onkel, Schwager,
Schwiegervater und Großvater, der

Mühlenbeſtzer Wilhelm Gräf
in Allſtedt

im 67. Lebensjahre, was tiefbetrübt hiermit anzeigen

Allſtedt, den 20. Januar 1897. [1896Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

mm—DZD

Dank.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, die uns bei dem
Tode unſeres unvergeßlichen Lieschen von Nah und Fern ent
gegengebracht wurden, ſprechen wir hierdurch unſer tieſinnigſten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Franz Kohiä und Frau.

Niemberg, den 20. Jannar 1897, 1877



Unwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung6261 S Für I Mark ne 50., 000 Mark zu gewinnen. J 6261
G ela gewinn e.

Loose à 1 v 11 Loose für 10 Mark, versendet, s0 w der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. 29.

In Halle a. S. sind Loose à 1 Mark zu haben bei Richard Schrödel (Schrödel Simon), gr. Ulrichstrasse [67

Kieler Geld-Loose à nur I Mark.

Seldgewinns-

Ia. Hamburger junge Gänse
Geizte Sendung tritt Freitag den 22. d. M. ein)

empfehlen soweit Vorrath reicht

Jottel e Brosſcouusſti,
Gr. Urichstrasse 28. e 193.

r

T Tonsorvativer Verein
für Halle und den Saalkreis.

Dienſtag, den 26. d. Mis., Abends 8 Ahr,
in den „Kaiſerſälen“:

Große patriotiſche Feſtverſammlung,
zur Vorfrier des Geburkstages Sr. Majeſtät des Kaiſers,

beſtehend aus:
n ad allgemeinen Geſängen.

Eintrittskarten à 30 Pfg. ſind bis Sonntag Mittag für unſere Mit-
glieder und deren Familienaugehörige zu haben in den Geſchäften der Herren:
F. Kassler, Gr. Steinſtr. 8S; J. Lüderitz, Harz 25; P. Mertens,Glauchaerſtr. 10; G. Mavitz, Gr. Steinſtr. 53 steinbrecher Jasper,
Marktplatz 1; Max Stoye, Magdeburgerftr. 68 Weddy-Pönicke,
Leipzigerſtr. 7; Vahnhofs-Reſtanrateur I ieimann, Bahnhof, und in der
Expedition der „Palleſchen Zeitung“, Leipzigerſtraße 87. Von Montag früh
ab ſind Eintrittskarten auch für Freunde und Geſinnungsgenoſſen an den ge-
nannten Verkaufsſtellen zum Preiſe von 50 Pfg. zu haben. [910

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Stühl e und Tiſche iſt nur durch den Vorſtand geſtattet.

otel Kron prima
VFreitag, den 22. Janaar, Abends 8 Uhr

Dr. Hotopf's BRecitation
aus Goetne's „Faust“, Dr. Köberle's „Heinrich IV.“ und Shakespeare's „Iul. Cäsar“.

Reserv. Plätze à 1,50 (3 zu 3 sind in Otto Hendels Buchhandlung
(larkt 24) und an der Kasse zu haben. (878
Neue Sing.- -Alc,, Freitag 5 Vir, t. Damen. Billets E. 3. Bobr. rom

e9 28. Jan. ab. Meld, bei Voretzsch., Wilhelmstr. 33.

Höhere Iäcdehensohule der Franckeschen Stiftungen.

a ehea rohe R er Vnterzeiehnete an Wochen-
tagen wissen 11 u. 12 Uhr Mittags entgeg. Es wird gebeten,
vei der Anmeldung den Tauf- und den Impfschein vorzulegen.

Dr. Giaucdig, Director

Stenographie
T Syſtem Gabelberger, W

einziges, von Staatsbehörden ausſchließlich in den Schulunterricht aufgenommenes
Stenographie- Syſtem.

Anentgeltlicher Anterrichts-Curſns für Schüler.
Beginn: Sonnabend, d. 23. dſs, Nachmittags 2 Uhr im Schulgebäude III

(Hermannſtr. 32) Zimmer Nr. 12.
Unterrichtsleiter iſt ein ſtaatlich geprüfter Lehrer der Stenographie.

Vereinigung zur Ferbreitung Gabelsberger'ſcher Stenographie in Schülerkreiſen, Halle a. S.

Canarien-Auvestellung
am 24. und 25. Jannar d. Js. im „Central-Hotel“, Thalamtfiraße G.

Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein [855
Der Vorſtand des Vereins Canariag.

Das Belegen der

Feinſer Kimburger Käſe à Pfd. 40 Pf.

J friner echter Schwrizerkäſe à Pfd. 80 Pf.

feine friſche Tiſchbulter à Stck. 54 Pf.

delikate Sülze à Pfd. 40 Pf.
Corned-BHref Pfd. 60 Pf.

reines Schwrinefett à Pfd. 36 Pf.
gute geſunde Eier à Stek. 5 Pf.
ff. Thür. Cervrlatwurſt à Pfd. 110 Pf.

große alte Käſe à Stck. 10 Pf.I j iIh, Gr. Ulrichstr. 40,

e S

Leipziger Str. 96,

S

Alter Markt 18.
Gr. Steinstrasse 42.

c Freitag,
123. Vorſtellung. 34. Vorſtellung

Concertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solo- Vorträgen Adalgiſa,

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Rahn.

den 22. Jannar 1897
außer Abonnement.

Zweites und letztes Gaſtſpiel von
Fanny Moran-Olden.

De R ORMA.
Oper in 3 Akten nach dem Jtaiieniſchen
des Romani. Muſſkk von V. Bllini.

n Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

irigent:Kapellmeiſter Panl Großmann.

Perſonen:Pollio Severs, römiſcher
Prokonſul in Gallien Emil Buchwald.

Oroviſt, Haupt der Dru

iden Adolf Dreßler.Norma, deſſen Tochter,

eine Seherin uPrieſterin bei
dem Tempel Jrminſuls Hanna Stark.

Clotilde, Norma's
CI. Michgaelis.Freundin

Flavius, Severs Be
gleiter Hans Mirſalis.Zwei Kinder Druiden, Tempelwächter,
P ieſterinnen, galliſches Kriegsvolk.

Norma F. MoranOlden a. G.Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 23. Jannar 1897
124. Vorſtellung. 91. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blau.
T Bei kleinen Preiſen. W

Parquet Mk. 1,40 c.
Der Hüttenbeſitzer.

(Le Maitre de Borges.)Schauſpiel in 4 Aufzügen von
Georges Ohnet.

Jn Vorbereitung

r Novität!

StadtTheater

Ia. Holländ. Austern,
Helgoländer Hummer, lebend und gekKoeht,

alle Sorten ſeines Taſelgenügel, frische Gemüse, SalateMandarinen ewpfehblen ſ813

Joftel c Broshhe,
Gr. Vlxichstrasse 28. Fernsprecher 193.

S e a e J
Kaufmänniſcher Verein

Freitag, den 22. Januar, Abends S Uhr Vortr z des
Handelskammerſekretärs Herrn Dr. Wexmert über:

„Das Börſengeſeh und ſeine Wirkungen.“

Der Vorſtand des Kaufm. Vereins.
J. A.: Wihlhelim BRoehr.

Einen Posten etwas trübe gewordener

Achter Spwezer Stern

ohne Apprét, Hiandarbeit vollständig ersetzend, ver-
Kauſe ich in Stücken von 4,20 Meter während Kurzer

Zeit zu [879wesentlich reduzirten Preisen aus.

ottger Nachf.
Inb.: Ph. Zimmermann.

A. Zum 1. Male W
Kaiſerugingiegev Her nricij.(Heintich und rn Geſchlecht.

Tragsrie in 5 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.

Thalia- Theater.
Freitag:

I. Gaſtſpiel des Herzogl. Sächſ. Hofſchau-
ſpielers Herrn Carl von Maixdorff

vom Hoftheater Meiningen:

Die berühmte Fran.
Luſiſpiel in 3 Akten von G. Kadelburg.
Graf Bela-Palmay C. v. Maixdorff.

Sonnabend
II. Gaſtſpiel des Herzogl. Sächſ. Hofſchau
ſpielers Herrn Carl von Maixdorff

Riadame Vonivard.
Waihalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.

Sennor Juan Fessä mit ſeinem
andaluſiſchen Stier als „Schulpferd“.
(Einzig daſtehende Vorführung Die
drei Gebrüder Apolion, Bravour-Aihleten. „Das getragene Klavier.“
(Senſationelle Leiſtung!) Das AlKer-
Trio, Waſſer-Pankomimiſten. Miß
Victoria, Bravour Luftgymnaſtikerin.

Thee 3 Donelly“s, Elite, Kopf
und Hand-Akrobaten. Herr Robert
iberti, Königl. Preußiſcher Hof
Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blauehe, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 uhr. Ende gegen 11 Uhr

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Landshbergerstr. 6l, l.
Dr. Switalsky,

prakt, Arzt, Wundarzt und
Geburtshelſer.Sprechstunden 9--10 Vorm.

2--4 Nachm. [752
Eine ganz vorzügliche Feder iſt die

Neuer Spielplan?!!

Sahbarpfen und Sahſchlrien

zu der nun bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon
nimmt ſchon jetzt Beſtellungen an

Das Abfiſchen großer u. kleiner Teiche wird ebenfalls beſorgt.

Vriedr. Krahmer, Halle a. S., t
[881

Fluß und Seefiſch Haudlung,Fiſcherplan Nr. 3.

Martin Blasehke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Spoecialist für detaillirte familiäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. (117

(2 ———7Cirruus
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

le a. S., Reilſtraße
reite den 22. Januar,

bends 8 Uhr

IV. Bigh-Iife-Soirée
à l'instar de Londres.

Rendezvous der Elite von Halle a. S.
Auftreten einer großen Anzahl

von Künſtler und Künſtlerinnen
in ihren beſten Leiſtungen.

r Co d

Baierische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigtländer
Böhmische Sohooken

um Schluß: BRayreuther vViertes Gaſtſpiel der am ganzen HUofſer mKontinent berühmten Simmenthaler
NMiesbacher vAriginalTexas-CowboyTronpe.

Manager: T. J. Webb.
Champion-Lasso-Trower and Rough-Ridor

of the World.
Jn Halle noch nie gezeigte Leiſtungen!
W Alles Nähere die Tageszettel.

Sonnabend, den 23. Januar,
Abends 8 Uhr:

Jourefixe de Gala.
Sonntag, den 24. Januar,

u, Vebertäurer(Pinzgauer),
Gelbe Scheinſelder

sowie 6--24 Mon. alte R älber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge
zu zivilen Preisen ſranco

jeder Bahnstation

Zwei e e empfiehltn beiden VorſtellungenSuftalo biürs Wid West. beopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Morg Freitag
W ff. friſche Jasſhlagt.
u ſ Wurſt bei

In
T

Gust. Friedriek, värgaſſe. nReotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Eintrittskarten für Gäſte ſind bei dem Unterzeichneten zu haben.

Panze!
dienſte
würdi
ihrer
Panze
von
Geſchr
hohe

inter
Schut
ſeit E
Panze
Zeit



Javpan,

Halle (Saale), Veilage zu Nr. 34 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

21. Jannar 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Jannar.

Der Nachdruck unſerer Original ſtorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

Jm alldeutſchen Verband hielt in der geſtern Abend ſtatt
gefundenen zahlreich beſuchten Verſan mlung, nachdem alle Anweſenden der Niſerderung des Vorſitzenden Herrn Prof. Dr. folgend,
das Hoch auf den Kaiſer ausoedracht hatten, der Herr Kapifän-Lieut.
a. D. B. We yer einen ſehr ausführlichen, intereſſanten Vortrag
über: „Die Stärke und die Aufgaben der deutſchen
Flotte“. Zunächſt erörterte der Redner die Klaſſifizirung, Bauart
und Verwendung der 91 unſerer Reichsmarine gehöriger Schiffe.
Hinſichtlich der 10 Aviſo, deren Bedeutung als Begleitſchiffe der
Panzerflotte behufs Ausübung des Kundſchafter- und Nachrichten
dienſtes von den Laien noch vielfach nicht in genügender Weiſe ge
würdigt werde, erklärte der Redner, daß deren nur 6 im Kriegsfalle
ihrer Aufgabe gewachſen ſeien, dieſe Anzahl aber ſei für unſere große
Panzerflotie viei zu gering. Weil man den Torpedobooten (123)
von Anfang an inſolge ihrer den großen Schiffen überlegenen
Geſchwindigkeit, ſowie der günſtigeren Manöverfähigkeit eine viel zu
hohe Wichtigkeit beigelegt habe, ſei der Bau großer Schiffe in den
r gedrängt worden. Erſt nachdem die Reſultate mit den

chutzvorrichtungen gegen die Torpedos ſo günſtig ausgefallen, habe
ſeit Ende der 80er Jahre die Erkenntniß der hohen Wichtigkeit der
Panzerſchiffe gebührend Raum gefunden. Während bei uns in der
Zeit von 1880-1890 nur ein ein iges Panzerſchiff („Oldenburg“)
vom Stapel gelaufen ſei, haben uns die auswärtigen Mächte be
deutend im Bau großer Schiffe überflügelt; und weil Deutſchland
auch in dieſer Beziehung ſich den Rang nicht darf ablaufen laſſen, deshalb
trete jetzt die Marineverwaltung mit größeren ren an den Reichs
tag heran. Von den 18Kreuzern der Marine ſeien davon noch b alter Bau
art, die aber Mangels moderner Geſchützlukeneinrichtung für dieGeſchoſſe
eine beſchränktere Beſtreichungsfläche zuließen. Jn der Erkenntniß,
daß durch Gebrauch von Schnellfeuerkanonen und Maſchinengewehren
in Verbindung mit der modernen Aufſtellungsart der Artillerie dieAktionsfähigkeit dieſer Schiffe außerordentlich erhöht werde, müſſe ſich die

Verſtärkung unſerer Flotte durch die ſog. Panzer reuzer (d. h. Schiffe
mit Seitenpanzerung) vollauf rechtfertigen laſſen. Während auch
hier das Ausland wiederum den Vorrang eingenommen habe, habe
bei uns endlich der Vau eines einzigen Panzerkreuzers in Angriff
genommen werden können. Geſchützte Kreuzer hat Deutſchland
nur vier, von den außerdeutſchen Seemächten jede weit
mehr derſelben. Vor 25 Jahren waren 34 Schiffe zur Wahrung
der deutſchen Intereſſen im Ausl nde, jetzt nur 22, obwohl das
Machtgebiet ſich erweitert habe. Außer den 12 Panzerſchlachtſchiffen
verfügt Deutſchland noch über 8 der ſogenannten Siegfriedklaſſe, die

erſt im Nothfalle zu Schlachtzwecken Verwendung finden können.
)agegen verfügen über jeder Zeit verwendbare Schlachtſchiffe Ruß

lund über 27, Frankreich 40 und England über 70. Wenngleich
bei uns 2 Panzerſchiffe bereits bewilligt ſfind, ſo bleibt das Ausland
doch noch weit voran, und dieſes Bewußtiein gebe zu ernſtem Be
denken Anlaß genug. An der Hand der Statiſtik von Dr. Neubauer
legte Redner alsdann dar, daß der deutſche Seehandel während der
letzten zwölf Jahre um 1300 Millionen Mark zugenommen, der
engliſche dagegen um 800 Millionen Mark abgenommen habe. Der
Schutz der deutſchen Handelsflotte habe aber mit der
Vergrößerung des Seehandels nicht gleichen Schritt ge
halten. Nächſt England rangiren in der Anzahl der
Handelsſchiffe Deutſchland, dann Frankreich, Jtalien, Spanien,
Rußland und zuletzt Oeſterreich. Dagegen ſtehe Deutſchland in Bezug auf
Schutz der Handelsflotte zwiſchen dem aufblühenden Japan und
5 ſinkenden Spanien, werde alſo in aufſteigender Linie von

Jtalien, Rußland, U. S. Amerika, Frankreüberflügelt. Obwohl unſer Perſonal an Tuchtigkeit zur See üner-
reicht daſtehe, ſei die Marine Mangels an kriegstüchtigen Schiffen
nicht im Entfernteſten fähig, ihre hohen varionalen Aufgäben zu er
füllen. Die Nothwendigkeit des Schutzes unſerer Intereſſen im Aus
lande, ſowie die Küſtenvertheidigung müßten ergeben, daß das ganzedeutſche Volk für die Wahrung unſeres Anſehens der Regierung

kein Hinderniß entgegenlege. Lebhafter Beifall bekundete die gleiche
Geſinnung der Zuhörer mit dem Referenten. Herr Prof. Dr. Heck
r die bſendung folgender Reſolution an den
ReichstagDie Verſammlung des alldeutſchen Verbandes

ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß der deutſche Reichstag
der Marineverwaltung diejenigen Mittel nicht verſagen wird, um
die deutſche Flotte auf jene Höhe zu bringen, die erforderlich iſt,
um die Intereſſen des Reiches in Europa auch über See in
genügender Weiſe zu wahren.“

Dieſe Reſolution wurde debattenlos angenommen. Nach einer
kurzen Debatte kommandirte Herr Geheimrath v. Liszt zu Ehren
des Herrn Referenten einen urkräftigen Salamander.

Die Vorſchußbank des Handwerkermeiſter Vereins
hielt geſtern Abend in der „Tulpe“. ihre ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab, die von den Mitgliedern ſchwach beſucht
war, was vom Leiter der Verſammlung, Herrn Schloſſermeiſter
Speck, lebhaft bedauert wurde. Nach dem vom Rendanten Herrn
Tiſchlermeiſter C. Vogler erſtatteten Rechenſcha'tsbericht für 1896
etzte ſich die Einnahme wie folgt zuſammen Kaſſenbeſtand aus dem
orjahre 1549,23 Mk., zurückgezahlte Wechſel 136 111,84 Mk., neu-

n r 993 Mk., diverſe und nachträgliche Zahlungen
187,40 Mk., Zinſen von Effekten und Tarlehen 708,67 Mk., aufgenommene
Kapitalien 5896,30 Mk., verkaufte Effekten 5590,20 Mi., von der
Sparkaſſe entnommen 1000 M. Jn der Ausgabe finden ſich folgende Poſten
vor zurückgezahlte Aktien 846 Mk., Diverſe 37,33 Mk., ausgeliehene
Wechſel 134002,45 Mk., Verwaltung 459,63 Mk., Zinſen und Divi
dende 2549,01 Mk., zurückgezahlte Kapitale 5444,90 Mk, EffeltenAnlauf 6863,15 Mk., de der Sparkaſſe belegt 1000 Mk. Einnahme

und Ausgabe ſHließt gleich mit 151 202,47 Mk. ab. Die Bilanz
balancirte in Einnahme und Ausgabe mit 52 583,78 Mk. Jn das
Altienlapital von 18 619,57 Mk. theilen ſich 456 Aktien, nach Zugan
und Abgang von Aktien, am Schluß des Vorjahres nur no
459 Aktien. Der Werth einer Aktie beträgt demnach 41,37 Mk.,
eine Kleinigkeit mehr als im Vorjahre. Nach Anhörung
der Reviſoren wurde dem Rendanten Entlaſtung
ertheilt. Der Antrag des Vorſtandes, für 1896 eine
Dividende nicht zu vertheilen, wurde angenommen. In den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Schloſſermeiſter R. Speck zum Vor-
fitenden, Tiſchlermeiſter C. Vogler zum Rendant, Schloſſermeiſter
Sſch war z (Spiegelgaſſe) zum Kontroleur, Schornſteinfegermeiſter
Fiſcher, Klempnermeiſter Grecke, Klempnermeiſter König,
Zeugſchmiedemeiſter Möbius zu Beiſitzern. Zu PrüfungsKom-
miſſionsmitgliedern für 1897 wunden gewählt die Herren Lehmann,
Wagner und Gehrt. Die Gewählten nahmen ſämmtlich die

ahl an.
Der Halleſche Kolonialverein hält morgen Abend 8 Uhr

im großen Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ eine S'tzung ab,
in welcher Herr Rudolf Fitzner „Ueber die Entwicklung der Pro
duktionsfähigkeit der deutſchen h ſprechen wird.

Kanufmänniſcher Verein. Am Freitag, den 22. Januar,
Abends 8/, Uhr hält der Handelskammerſekretär Herr Dr. Wermert

einen Vorirag über: „Das Börſengeſe und ſeine
Januar findet in den KaiſerSälen ſtatt des in Ausſicht genommenen
einfachen Konzertes ein großes Monſtre- Konzert ſtatt. Das
Konzert wird von den vereinigten Kapellen des Magdeb. Füſ.Regt.
Nr. 36 und des Halleſchen Stadt u. TheaterO cheſters unter Leitung

Wirkungen“ im Börſenſaale al Am Montag, den 25.

der Herren Muſikdir. O. Wiegert und äh
örſenſgale Herr GeorgAm Montag, den 1. Februar wird im

das Feuer vernichtet wurde.Frankreich und England h

Gernß aus Gera die Theodor Storm'ſche Novelle „Jmmenſee“
cezitiren.

Die hieſige Anhaltiner Vereinigung überreicht aus Anlaß
der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Alexandzg von Anhalt mit dem
Prinzen Sizzo von Schwarzvurg-Rudolſtadt eine Ergebenheits-
Adreſſe. Die hierzu gehörige künſtleriſch ausgeführte Mappe wird
von unſerem Mitbürger, dem Buchbindermeiſter Wilh. Schwarz,
Leipzigerſtraße 20 angefertigt.

Der Verein ehemaliger Grenadiere für Halle a. S. und
Umgegend r aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
im „Neuen Theater“ am Sonnabend, den 23. Januar, Abends 8 Uhr

in ervergnügen ab, beſtehend aus Konzert, Theater und
all. Fleiſcher-Junung. Jn den Vorſtand wurden wieder bezw.

neugewählt die Herrn Brömme zum Obermeiſier, Daniel zum
Kaſſirer, Kopf zum Schriſtführer, F. Burgmann, O. Bloß-
feld und Mangold zu Beiſitzern. Tie Schiedsrichter und Ver-
treter in den Jnnungsausſchuß wurden gleichwie deren Stellvertreter
wiedergewählt. Laut Beſchluß der Innung ſoll eine Petition wegen
Einführung der obdligatoriſchen FKleiſchbeſchan im ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg an die zuſtändige Behörde abgeſandt werden.
Schon vom ſani.ären Standpunkt aus ſei dieſe Maßnahme für das
kaufende Publikum von großem Jntereſſe. Die Eiſenbahnverwaltung
ſoll um ſchnellere Ueberführung der Wagen nach dem Schlachtvieh
hofe gebeten werden. An Stelle des wegen hohen Alters in den
wohlverdienten Ruheſtand getretenen Jnnungsboten wurde Meiſter
Carl Nothnagel gewählt.

Unentgeltlicher Stenographiennterricht für Schüler.Wie aus dem Jnſeratentheile en chiſch, wird Schülern wieder Ge

legenheit geboten, unentgeltlich Stenographie zu erlernen; ſpeciell jene
Schüler, die kommende Oſtern die Schule verlaſſen, ſeien auf das
diesbezügl. Jnſerat der Vereinigung zur Verbreitung Gabelsberger
ſcher Stenographie in Schülerkreiſen hingewieſen.

Jm Zuſtand ſinnloſer Trunkenheit erhielt angeblich
W Abend der Schloſſer Pa. l B. in der Fleiſchergaſſe von einem

nbekannten einen ſo heftigen Schlag ins Geſicht, daß das Naſen
bein zerbrochen wurde. Mahrſcheinlicher dürfte es jedoch ſein, daß
B. ſich die Verletzung durch einen unglücklichen Sturz zugezogen hat.

Unfallschronik. Der Knecht Hermann Heine in Göhren
wurde geſtein von ſeinem Geſchirr, als die Pferde wider Erwarten

anzogen, über den rechten Arm gefahren und erlitt einen
ruch des Unterarmes. Der Verunglückte wurde in die hieſige

Klinik gebracht.
Todtgefahren. Auf dem Güterbahnhofe wurde geſtern

in der Abkendſtunde, auf einem Rangiergeleiſe zwiſchen den Wagen
liegend, der Rangirer Kempf von hier anſcheinend todt aufgefunden.
Behufs Konſiatirung des Todes wurde der Genannte alsbald nach
der Klinik transportirt. Hier konnte der bereits ſeit einigen Stunden
in Folge Zermalmung des Bruſtkaſtens und anderer unbedingt tödt
licher Verletzungen eingetretene Tod nachgewieſen werden. Wie der
gräßliche Unfall entſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Erhängt hat ſich geſtern Nachmittag um 1 Uhr der
Arbeiter Friedrich Schmidt. Derſelbe wohnte im Hauſe Thomaſius
ſtraße Nr. 4.

Lagerbrand. Heute Vormittag 10 Uhr brach auf bisher
noch nicht ermittelte Weiſe in dem öoberſten Stockwerke des
E. Pinthus'ſchen Waarenhauſes am Markt Feuer aus. Dem
ſchnellen Eingreifen der herdeigerufenen Feuerwehr iſt es zu verdanken,
däß nur ein tleiner Theil der aufgenapelten Waarenvorräthe durch

Die Feuerwehr konnte nach ca.
ſtündiger Arbeit wieder in ihr Depot zurückkehren.

Philipp Melanchthon. Ein Lebensbild dem deutſchen
Volk vor die Augen gemalt von Armin Stein. 120 S. Ueber
Melanchthon, dieſen neueſten Freund und beſten unſeres
Martin Luther, wird in dieſer Zeit der 400. Wiederkehr ſeines Ge
burtstags vielerlei geſchrieben. Wenn aber einer die Gabe hat,
warmherzige, gründliche und vor allem volksthümliche Lebensbilder
zu ſchreiben, ſo iſt es der bekannte gemüthstiefe Poet, unſer liebens-
würdiger Landsmann Armin Stein. Das vorliegende Lebens-
bild recht'ertigt dieſen Ruf des Verfaſſers aufs Beſte. Wir haben hier
ein rechtes echtes Volksbuch, das Alt und Jung erfreuen wird. Ter
Preis von 50 Pfg., geb. 1,20 Mk., iſt ſo niedrig, daß jedermann ſich
das Werk mit Leichtigkeit anſchaffen kann. Das Buch eignet ſich be
ſonders zum Maſſenvertrieb an Schulen, in Jünglings und Hand-
werkervereinen 2c. Der Preis für Partien iſt: 50 Exemplare à 40 Pfg.
Durch jede gute Buchbandlung, ſowie vom Verlag der Buchhandlung
der Berliner Stadtmiſſion, Berlin 8W, Johannistiſch 6, iſt das Buch
zu beziehen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Prophet“ von Meyerbeer.

Frau Fanny Moran-Olden als Gaſt.) Was ein widriges
Schickſal im Dezember vereitelte, iſt für uns nun doch noch zur
ſchönen Wahrheit geworden das Ganſpiel der berühmten Frau
Fanny Moran-Olden. Und wahrlich: unſer Publikum hat
alle Urſache, ſich dieſer Thatſache zu freuen denn es iſt uns am
geſtrigen Abende zur erneuten Gewißheit geworden, daß Frau
Moran-Olden unter den heutigen dramatiſchen Sängerinnen
einen allererſten Rang einnimmt. Was kümmert den Kunſt
enthuſiaſten die leidige Geldfrage: ſeine Bewunderung für die
herclichen Gaben einer gottbegnadeten Künſtlerin wird durch irgend
welchen Konkursordnungsparagraphen nicht beeinflußt! Die Miſöèren
des Alltagslebens bleiben ja auch dem größten Künſtler nicht erſpart,
das hat eben auch Frau MoranOlden erfahren müſſen, der wir zum
Troſt die Worte wiederholen

An Frau Moran Olden
Wenn den Konkurs man auch gewollt hat,
Weil all' Dein Geld und Eut iſt fort
Wer in der Kehle ſo viel Gold hat,
Bringt zweifellos es zum „Akkord“.

Frau Moran-Olden geſtern hier als Fides bot, fordert zu den
uperlativen des Lobes heraus: das wer eine Leiſtung, die bis in

das Jnnerſte zu packen vermochte. Die Fides zählt zu den ſchwierig
ſten dramatiſchen Rollen den Anforderungen an Umfang, Kraft und
Ausdauer der Stimme vermag nur ſelten eine dramatiſche Sängerin
zu genügen, weil daneben noch hochentwickelte Geſangstechnik und drama-
tiſches Ausdrucksvermögen verlangt wird. Um ſo größer aber iſt der
Ruhm, den Frau MoranOlden ſich mit ihrer nach jeder Richtung
hin vollendeten Wiederga e der Partie erringt. Wie die Darſtellung
Alles glaubhaft ausdrückte, „was ſich bewegt in einer Mutter Herz“,
ſo wurden auch im muſikaliſchen Part alle Schwierigkeiten mit
ſpielender Leichtigkeit bewältigt, ſo hielt die kraft und klangvolle

timme den großen phyſiſchen Anforderungen gegenüber ſieghaft
ſtand, ſo wurde der warmbelebte geſungene Ton zum hinreißenden
Dolmetſch des Textworts. Aus dem Ganzen Einzelheiten herauszu
heben, hieße die Kunſtleiſtung zerpflücken ſicher war im ganzen Hauſe
Niemand, der ſich der unmittelbaren Wirkung der Szenen zwiſchen
Fid es und Johann und zwiſchen Fides und Bertha geſtern hat
entziehen können. Leider war der Beſuch der Vorſtellung durch
andere gleichzeitige Veranſtaltungen ungünſtig beeinflußt. Nun, wir
hoffen, daß am Freitag das Haus ſo gefüllt iſt, wie es ſolch große
Künſtlerin erwarten darf gilt die „Norma“ ja doch auch als die
eigentliche Pargderolle der Frau MoranOlden Mit beſonderer
Genugthuung können wir berichten, daß von knſeren einheimiſchen

Künſtlern geſtern Jeder ſeinen Platz in Ehren behauptete. Be
ſonders aber Frl. Schiffmacher als Bertha und Herr Buchwald als dohern ſchienen einen förmlichen Wettkampf um die
Palme des Abends mit dem Gaſt zu veranſtalten. Frl. Schiff
macher r auch geſtern wieder Alles, was wir hinſichtlich ihrer
künſtleriſchen Qualitäten im Anfange des Spielab,chnit s vorherſagten,
zur Wahrheit. Nicht nur ſtanden ihr in Darſtellung und Geſang
packende dramatiſche Ausdrucksmittel zu Gebote, auch in Bezug
auf die Ausgiebigkeit und Klangſchönheie der Stimme, ſowie die Be
wältigung des Figurenwerkes wir erinnern an die wiederholten
DuoCadenzen, Fides-Bertha blieb Fräulein Schiffmacher
der Aufgabe durchaus nicht verſchuldet. Und Herr Buchwald
entfaltete einen ſtimmlichen Glanz, ſpielte mit einer Verve, daß wir
getroſt behaupten können, einen ſo ausgezeichneten Propheten auf
unſerer Bühne noch nicht geſehen zu haben. Mit Recht konnten die
genannten beiden Künſtler deshalb auch an den vielfachen Aus
zrichnungen, welche das enthuſiasmirte Publikum der Frau Moran
Olden derritete, theilnehmen. Herr Cianda war ein vortrrefflicher
Graf Obverthal und auch die drei ſchwarzen Geſtalten der Wiedertäufer
waren durch die Herren Mirſalis, Wolff und Dreßler gut vertreten
die unisono Geſänge erllangen ſogar in hier ſelten gehörter Reine.
Auch in den Chören und im Orcheſter waitete ein guter Geiſt, ſodaß
wir Herrn Kapellmeiſter Großmann über eine (von einigen un
vermeidlichen Kleinigkeiten abgeſehen) wohlgelungene Aufführung
quittiren können, welches Lob gleich für die Regie und für das
Ballet mit gelten ſoll. Die Ausſtattung war die bekannte glänzende
nur ſtörte es, daß nach dem in der Schlußſzene die
hintere Tafel mit einem Theile der Feſtgeſellſchaft noch ſichtbar blieb.
Die Bedenken, welche an ſich gegen die Forilaſſung des Krönungs-
i geltend zu machen wären, können wir unterdrücken, weil da

urch der Regie die Möglichkeit gegeben war, ein anderes ſchönes
Bild zu ſchayen. Und die Regie kann nur durch künſtleriſche Be
denken zur Aenderung veranlaßt ſein denn es war weder an derComparſerie geſpart, noch brauchten die MeyerbeerSchwärmer den

Krönungs ma rrſch zu entbehren. K.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Freitag) beendet Frau Moran-Oiden als Norma in
Bellini's gleichnamiger Oper ihr hieſiges Gaſtſpiel, nachdem die
Künſtlerin am Mittwoch als Fides im „Prophet“ durch ihre un
vergleichliche Stimmmittel und die dramatiſche Wiedergabe ihrer
Partie ſtürmiſchen Beifall und den denkbar größten Erfolg erzielte.
Sonnabend wird Georg Ohnets Schauſpiel „Der Hütten
beſitzer“ mit Frau Eyben in der Rolle der Claire wiederbolt.

Tha iatheater. In den letzten Jahren haben wenig Autoren
ihre Erzeugniſſe mit dem gleichen Erfolg auf die Bühne gebracht,
wie Rich. Skowronnek. Gleich das erſte Stück des noch jungen
Bühnenſchriftellers, das geſtern auch hier aufſpeführt wurde, erwarb
ſich den Beifall des großen Publikums in ſeltenem Maße. „Jm

ſo heißt dieſes Stück, führt uns der Verfaſſer eine
Familienepiſode vor, wie ſie in ähnlicher Weiſe recht häufig im
Leben, wenn auch nicht immer mit ſo tragiſchem Ausgang, wie er
ihr giebt, vorkommen mag. Der alte Revierförſter Spalding hat den
einen ſeiner beiden Söhne, Anton, die höhere Forſtcarrière einſchlagen
laſſen, damit er den Namen Spalding dereinſt zu „hohen Ehren“
bringe. Auf die Dauer fehlen dem Vater jedoch die Mittel
und, um ſeinem Sohn die Fortſetzung der glänzenden Laufbahn
zu ermöglichen, veruntreut er in Faeinſchaſt mit dem
Gutsbeſitzer Weſchkalnies fiskaliſches Eigenthum. Anton ber hat die
Erwartungen ſeines Vaters gerechtfertigt, er hat ein glänzendes
Examen gemacht und kehrt nun nach Hauſe zurück, um in derſelben
Forſtverwaltung, in welcher ſein Vater Förſter iſt, die Stelle eines
Oberförſters einzunehmen. Der Herr Oberförſter, zugleich Lieutenant
der Reſerve, iſt jedoch durchaus nicht ſtolz geworden und wir lernen
ihn in einer Reihe von hübſchen Szenen in menſch
licher Beziehung von der beſten Seite kennen. Alles iſt,
außer dem mißgeſtimmten Bruder Wilheim, ein Herz und eine Seele.
Am nächſten Tage ſoll das 50 jährige Dienſtjudiläum des alten Förſters
gefeiert werden und Anton kann verrathen, daß von der vorgeſetzten
Behörde dem Vater in Anerkennung ſeiner Verdienſte die Verleihung
des Kronenordens IV. Klaſſe und die Ernennung zum Hegemeiſter bevor
ſtehen. Da will es das Verhängniß, daß der Holzhauermeiſter Buchholz, der
bei den früheren Unterſchleifen Mit elfer war, in dem Glauben, daß
Anton darum wiſſe, ſich verſchnappt und ſchließlich die ganze Ge
ſchichte verräth. Der Sohn iſt außer ſich, daß man ihm
dieſen Schimpf angethan. Seine Ehre als Offizier und
Beamter gebieten ihm, von dem Geſchehenen der vorgeſetzten
Behörde Anzeige zu erſtatten. Es kommt zu einer heftigen Szene
wiſchen ihm und ſeinem Bruder, der ihn durch Trohung von ſeinem

Vorhaben abzubringen ſucht. Jn dem Scelenkampfe zwiſchen Kindes
liebe und Pflichtgefühl ſiegt letzteres: Anton macht dem zu einer
Reviſion eingetroffenen Forſtmeiſter Meldung von dem Vorgefallenen,
dadurch ſich und die ganze Familie dem preisgebend.
Zu ſpät erfährt Anton von dem Vater W dieſer die dem Fiskusunterſchlagene Summe zur heimlichen Hurü erſtattung bereit liegen
hat und in der Hoffnung lebte, ſein Vergehen auch dadurch einiger
maßen wieder gut gemacht zu haben, daß er das Geld dazu ver
wandte, in feinem Sohne dem Staat einen tüchtigen Beamten zu geben.
Auch das Opfer, welches der Sohn Wilhelm edelmüthig auf ſich nimmt,
indem er ſich ſelbſt als den Veruntreuer des fiskaliſchen Eigenthums
denunzirt, iſt e Der Forſtmeiſter muß auf die Meldung desHern Oberförſiers in ſeine Pflicht erfüllen und dem alten Revier
för er ſeine Verhaftung ankündigen. Was der Zuſchauer ſchon

eahnt, das tritt jetzt ein, Spalding giebt, um der drohenden Ver
aftung zu entgehen, ſich ſelbſt den Tod. So lebenswahr die

einzelnen in dem Stücke vorkommenden Perſonen gezeichnet ſind,
ſo unwahrſcheinlich iſt die Entwickelung des Stückes in dem einen
Punkte, daß der Sohn, ohne vorher mit dem Vater in der Angelegen
heit geſprochen zu haben, denſelben zur Anzeige bringt. Der Autor
ſcheint dies ſelbſt erkannt zu haben, indem er den alten Spalding
zu ſeinem Sohne ſagen läßt: „Du haſt recht; ich hätte
ebenſo gehandelt, wie Du. Aber vielleicht hätte ich es doch
anders gemacht, ich hätte mich vorher mit meinem alten
Vater ausgeſprochen.“ Die geſtrige Beſetzung der Hauptrollen
war durchweg e ne vortreffliche. Der alte Spalding des Herrn
Deuſch, der Anton des Herrn Adolf i, der Wilhelm des Herrn
Kähn, der Gutsbeſitzer Weſchkalnies des Herrn Beaurepaire,
die P Revierförſter der Frl. Schrader, die Anna Weſchkalnies
der Frl. Tillmann das alles waren prächtige Darbigtungen, die
den Anforderungen voll und am ge echt wurden. Auch die kleineren Rollen,
vor allem die Marie Spalding (Frl. Schönfeld), der Hilfsjäger

ielmann (Herr Haniſch) und der Holzhauermeiſter Buchholz (Herr
hümmel) fanden beſte Vertretung. Das Publikum ſpendete

wiederholt lebhaften Beifall. t.Konzert des Lehrergeſangvereins. Seit längerer Zeit
ſchon plante der hieſige große Lehrergeſangverein ein Konzert zum
Beſten eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals in unſerer Stadt zu ver-
anſtalten. Jmmer uud immer wieder wurde dasſelbe hinausgeſchoben,
W Abend endlich kam es im großen Saale der Kaiſerſäle zur

erwirklichung, ohne daß man ſagen konnte, die Anſetzung ſei eine
günſtige und vortheilhafte geweſen. Hinſichtlich des Kunſtwerthes
wenigſtens hätte das Konzert viel voller ſein müſſen. Allein die An-
ſprüche, welche dieſer Winter an unſer kunſt- nnd mußſikliebendes
Publikum ſiellt, ſind zu außerordentliche, und die Kunſt, ſich zu theilen,
iſt leider noch nicht erfunden. Auch ſo iſt, wie wir zu unſerer Freude
hörten, ein nicht unbedeutender Ueberſchuß erzielt worden, ſo daß die
Beſucher außer dem hervorragenden äſthet ſchen Genuſſe auch noch
des Vewußtfeins ſich freuen können, den Plan, unſere Vaterſtadt
durch rin Denfmal des greiſen Oeldenkaiſers zu verſchönern der

2 e D negliſirung um etwas näher gebracht zu haben Des Konzert war



in allen ſeinen Theilen recht wohlgelungen, wie dies bei dem ver-
züglichen Veranſtalter und Leiter des Abends Herrn Profeſſor
Reubke, von vornherein vorauszuſetzen war. Der Lehre
geſangverein iſt mit der geſtrigen Muſikaufführung zum
zweiten Male an die größere Oeffentbchkeit ren
und hat in der kurzen t ſeines Beſtehenseine Stellung erworben, die ihn berechtigt, an erſter Stelle zu
rangiren, eine Stellung, wie ſie ein zweiter Männergeſangverein hier
nicht einnimmt und vielleicht auch nicht einnehmen kann. Da bei
allen ſeinen Mitgliedern die erforderliche muſikaliſche Vorbildung
d werden darf, ſo muß es für den Dirigenten eine Quelle
freudigen Genuſſes ſein, mit einer derartigen Sängerſchaar zu arbeiten,
welche ſich ſeinen Jntentionen fügt wie das geſchmeidige Wachs dem
Finger des bildenden Künſtlers, daß ſich der muſikaliſchen
Intelligenz auch der nicht minder nöthige Fleiß hinzugeſellt, ohne den auch
der leiſtungsfähigſte Chor keine vollkommenen Refultate erzielen kann.
Die Stärke des Chores liegt augenblicklich noch in der Maſſen-
wirkung, im Forte, das allerdings mit ganz außerordentlicher Wucht
auftritt. Dagegen könnte in der Erzeugung größerer dynamiſcher
Unterſchiede noch mancherlei geſchehen, und der Eindruck würde an
Abrundung noch gewinnen, wenn die unbetonten Silben von
den Stimmen nicht zum Theil recht ſtiefmütterlich behandelt würden.
Mit der ſchwungvollen Hymne „Die Allmacht“ von Schubert,
von Liszt in bekannter trefflicher Weiſe für Sopranſolo, Chor und
Orcheſter b arbeitet, führte ſich der Cbor aufs r. ein.
So von 120 kräftigen Stimmen geſungen, muß dies erhabene Produkt
einer Naturbegeiſterung, wie ſie für den weltoffenen lebensluſtigen
Wiener Tondichterrechtcharalteriſtiſch iſt, klingen. Mächtig, mit derwuch
igen Gewalt einer Naturkraft brauſten die Tö ne durch den Saak, getragen
vom Orcheſter und effektvoll unterbrochen durch das Solo der Sopran
ſtimme. Eigenartig wirkungsvoll und ſchön, reich an Kontraſten und
vackenden Naturſchilderungen war auch der a eapella-Vortrag der Gewitter
nacht von Hegar, dem begabten Schöpfer der ſogenannten Chorballade.
Mit bemerkenswerthem Feuer und beſonderer Liebe ſang der Chor
zum Schluß die herrlichen Chöre aus dem Frithjof von Bruch. Dies
poeſieerfüllte dramatiſch lebendige Jugendwerk Bruchs, der damit eine
neue Gattung der Cantate begründete, rief durch ſeine friſche Wieder
gabe allgemeinen Enthuſiasmus wach, auch hier verdienen der klang-
mächtige Chor der Prieſter in der dritten Szene und der wuchtige
Schlußchor: „Frithjof auf der See“ ausdrückliche Hervorhebung.
Als Soliſten n irkten darei mit Herr Trautermann aus Leipzig,
der die kleine Tenorpartie in der vierten Szene mit gewohnter

ſang, Herr Hungar aus Leipzig als Frithjof und Fräulein
Plüddemann aus Breslau ars Jraedersg. Beide zeigten ſich ihren
Rollen vollkommen gewachſen. Der Vortrag von Jngeborgs Klage
durch Fräulein Plüddemann war ſogar ganz vorzüglich zu nennen
und ergriff daher die Zuhörer aufs Tiefſte. Herr Konzertſänger Hunger
trug außerdem noch die berühmte Douglas-Ballade von Löwe mit
ſchöner Stimme, dramatiſchem Ausdruck und guter Deklamaticn vor,
wobei ihn Herr Profeſſor Reubke wie immer auf dem Blüthner'ſchen
Flügel wundervoil begleitete. Fräulein Plüddemann b. ſitzt eine aus
gezeichnet geſchulte, höchſtens in den oberen Lagen etwas
ſcharfe, wohllautende und ſtarke Sopranſtimme, welche ſogar
in Schuberts „Allmacht“ die gewaltige Chormaſſe zu üertönen

Stande war, und erfreute uns durch den Geſang von 5 kleinen
Liedern, denen ſie noch ein ſechſtes auf Dringen der Zuhörer hinzu
fügte. Mit viel Temperament trug ſie das noch immer beliebte
Rubinſteinſche Lied „Es blinkt der Thau“ und ein Liebeslied von
M. Plüddemann, mit ſeelenvollem Ausdruck zwei Lieder von Franz

das leider etwas gar zu kurze Rofenlied erweiterte ſie
paſſend durch Wiederholung der erſten Strophe und mit viel
Anmuth das ſpaniſche Liedchen von Deſſauer vor, ſämmtlich mit
Klavierbegleitung. Als Orcheſter wirkte die Kapelle des 36. Jnf.
Regts. mit. Dasſelbe eröffnete den Abend durch die Preludes von
Liszt. Der Titel rührt her von einer Stelle des
Lamartine, welche recht paſſend zum beſſeren Ver-
ſtändniß der Tond.chtung auf dem Progamm mit
abgedruckt war, iſt aber inſofern irreführend, als man danach eine
Gegenüberſtellung des diesſeitigen und jenſeitigen Lebens, eine Be
ziehung auf das Leben nach dem Tode, als deſſen Präludium der
geiſtreiche Franzoſe dies irdiſche bezeichnet, erwarten könnte, während
Liszt im Irdiſchen verweilt und eine Reihe ernſter und heiterer
Bilder aus dem menſchlichen Leben von zum Theil entzückender
Schönheit und Farbenpracht entwirft. Die glänzend inſtrumentirte
ſymphoniſche Dichtung iſt unter allen wohl die ſchönſte und ſicher die
beliebteſte und ſcheint auch ein Lieblingsſtück des verehrten Dirigenten
zu ſein, dem wir für die gelungene Wiedergabe wie für den reichen
Genuß des ganzen Abends zu großem Danke uns verpflichtet len.

Jagd und Sport.
Die Leitung des Bleichröderſchen Rennſtalls geht, wie

wir den Sportzeitungen entnehmen, demnächſt aus den Händen des
Trainers Sopp an den jungen engliſchen Profeſſional P. Chaloner
über. Was Herrn G. v. Bleichröder veranlaßt, ſich ſchon jetzt von
ſeinem Trainer zu trennen, deſſen Engagement vor zwei Jahren ge-
radezu als ein Ereigniß in Sportkreiſen aufgenommen wurde, weil
Sopp einer der geachtetſten und erfolgreichſten Profeſſionals Deutſch
lands, der ſelbſt über ein Vermögen von mindeſtens einer Million
verfügen ſoll, geeignet erſchien, den Stall ſeines Patrons nach jeder
Richtung hin unter die erſten Ställe Deutſchlands einzurangiren, iſt
nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen. Wie bekannt. iſt, reüſfirten

jedoch die drei blauen Querſtreifen in den beiden Jahren,itdemn ſie auf den deutſchen Bahnen erſchienen, nur ſehr mäßig; die

aus Bielau en bloc übernommene Nachkommenſchaft Trachenbergs
hatte auf der Flachen ſehr wenig Erfolge, und es wird für den
jungen Stall wohl erſt eine ſiegreiche Periode anbrechen, wenn das
koſtbare Vollblutmaterial, das Herr v. Bleichröder aus England und
Frankreich nach ſeinem Geſtüt Römerhof importirt hat, rennfähige
Produkte hervorgebracht haben wird. Sopp, der erſte Trainer des
Herrn v. Bleichröder war Jahre in Deutſchland
als Jockey thätig, er ritt zahlloſe Siege für Graditz und für Privat
ſtälle. Sein Nachfolger im Dienſt des Herrn v. Bleichröder,
P. Chaloner, iſt ein Bruder des Stalljockeys des Freiherrn Ed.
v. Oppenheim. Der junge Hurtable, der Jockey des Herrn
v. Bleichröder, der ſich ſchon einen ganz guten Namen auf der Renn-
dahn echt hat, verbleibt anſcheinend in ſeinem bisherigen Dienſt-
verhältniß.

Gerichtszeitung.
Jn der Unterſuchung gegen den Kriminal Kommiſſar

v. Tanſch iſt auf Veranlaſſung des Ober-Staatsanwalts Dreſcher
die Vernehmung des früheren Miniſters des Jnnern Herrn von
Köller, der ſich augenblicklich auf ſeinem Rittergute Cantreck befindet,
durch das zuſtändige Amtsgericht bewirkt worden. Die Vernehmung
bezog ſich auf jene anonymen Briefe, welche, wie ſeiner Zeit bekannt

eworden, im vorigen de an das Miniſterium des Jnnern gelangt
nd, und welche die gehäſſigſten Verunglimpfungen des Auswärtigen

Amtes enthielten.

Vermiſchtes.
Verhaftung eines Mörders. Aus Wien meldet man

Allgemeines Aufſehen erregt die y Entdeckung des Mörders,
der am 12. November v. Js. im Bezirke Margareten die 72 Jahre
alte Pfründnerin Maria Stöger, die vom Bettenvermiethen lebte,
durch Erdroſſeln tödtete, ihrer Erſparniſſe und einiger Looſe be
raubte und ſeitdem von der Polizei vergeblich geſucht wird. Die
Looſe waren einige Tage nach der That in einer Pfandleihanſtalt
entdeckt worden. wo ſie von einem jungen Manne
verpfändet waren, der einen Haoelock trug und von dem der Beſitzer
der Anſtalt eine genaue Beſchreibung .gab. Nunmehr wollte ein

Mann in einer Wechſelſtube der Kärnthnerſtraße einen Pfand-
chein über zwei Looſe verkaufen. Er wurde zur Auszahlung auf

ſpäter beſchieden. Inzwiſchen entdeckte aber der WechſelſtubenBeſitzer,
daß der Pfandſchein auf die Looſe aus dem Beſitz der ermordeten
Pfründnerin ſtamme. Als daher der Verkäufer des Pfandſcheins einen Lehr
ling in die Wechſelſtube ſchickte, um das Geld abzuholen und draußen
auf der Straße wartete, wurde er von einem Detektive verhaftet.
Er gab anfangs auf der Polizei einen falſchen Namen an und
leugnete jede Betheiligung an dem Raubmorde. Später nannte er
ſeinen richtigen Namen Ferdinand Dolleſchal. Er iſt Commis,
ſeit Monaten ſtellenlos- und wohnt im Bezirk
Margareten in der Reinprechtsdorferſtraße, alſo
in unmittelbarer Nähe des Ortes, wo der Mord
verübt wurde. Trotzdem hatte die Polizei keine Spur von ihm ent-
deckt. P ſeiner Wohnung fand man den in dem ihn
mehrere Perſonen nach dam Morde geſehen hatten. Daran fehte
ein Knopf, den man im Zimmer der Ermordeten gefunden hatte.
Seit dem Morde hat Dolleſchal auch bei ſeinen QLartiergebern
Diebſtähle verübt. Ein Geſtändniß des Mordes hat er übrigens
noch nicht abgelegt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berklin, 21. Januar. Dem „B. T.“ zufolge verlautet in

Bukareſt, der gegenwärtig in Berlin weilende ehemalige
rumäniſche Miniſterpräſident Stavdza habe die vertrauliche Auf
gabe erhalten, wegen eines Beſuchs des Kaiſers Wilhelm
am rumäuiſchen Königshofe Sondirungen anzuſtellen.

Königsberg, 21. Jan. Geſtern Abend 10/. Uhr brach
Feuer in dem Wohnhauſe des Beſitzers des Garten-
Etabliſſements „Flora“ aus, welches ſich ſchnell auf der Land
ſtraße fortſetzte und auch die Poſtagentur in Mittelhufen ein
äſcherte. Als der Brandſtiftung verdächtig wurde ein An
geſtellter des Beſitzers verhaftet.

Danzig, 21. Januar. Der Prozeß gegen die
Wärterin Neumann, welche der Ermordung des
geiſtesſchwachen Richard Bär beſchuldigt iſt, begann heute vor
dem Schwurg ericht. Die Angeklagte beſtreitet ihre Schuld.

Wien, 21. Januar. Der niederöſter reichiſche
Landtag beſchloß den Antrag, in dem Stenographen-
bureau nur Chriſten zu beſchäftigen, dem Landes-
ausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen.

Budapeſt, 21. Januar. Die Nachricht von einer Meuterei
d Bergarbeiter in den Kohlenbergwerken in Animna wird hier

eſtätigt.

Petersburg, 21. Jan. Ein kaiſerlicher Erlaß
ordnet an, daß in Moskau, Petersburg, Odeſſa Komitees
hen werden welche Geld und Lebensmittel für die

dothleidenden in Jndien entgegennehmen. Auch die Gouverneure
ſollen Gaben annehmen.

Paris, 21. Januar. Da England gegen die Ein-
ſchleppung der Peſt keine Vorſichtsmaßregeln treffen
will, ſo beantragt „Autorité“, den engliſchen Schiffen alle
ranzöſiſchen Häfen zu ſperren.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Jn dieſer Nummer unſerer Zeitung beginnen wir mit
der Veröffentlichung der ſeitens der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in allen Kreifen der Provinz ſeſt-
geſtellten Verkaufspreiſe für Getreide und werden dieſe
überaus wichtigen Veröffentlichungen wöchentlich zwei bis
drei Mal wiederholen.

(Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen,“ geftattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Woche vom 17. Januar bis 23. Januar 1897.

e Qualitätgering mittel gutc
Kreis Schweinitz.

Weizen 1482Roggen S 12,20 12,32Gerſte S 12,10Hafer 12,00 13,Erbſen S SKreis Jerichow I.

Weizen 15,80 !1620Roggen 12,60 12,80 13,Gerſte 12,50 13.50 15,Hafer 13, 13,50 14,Erbſen S S 14Kreis Naumburg.

Weizen z B.Roggen

Gerſte 12, 14, 16,Hafer 11, 12, 13,-Erbſen S S 2
Kreis Mühlhauſen.

Weizen 15, hRoggen S S 13,80Gerſte 14,60Hafer S S 12,Erbſen

Kreis Weißenſee.

Weizen e J 15,8Roggen S 13,5 14, fr. MühleGerite 13,2 15 17,8afer 124bſen S 14, 15,5Kreis Halberſtadt.

Weizen Z 14,00- 14,50 14,60 15,60Roggen al 11,50 2Gerſte 11,50 15, 2
rbſen S 12, 13,50Kreis Nordhauſen (Stadt).

Weizen uRoggen 12, 13, 13,50Gerſte 10, 11,50 14Hafer 10, e iErbſen 18 20, 22

Kreis Nordhaufen.

Weizen 13, 14, 15,50Roggen 12, 13, 13,50Getſte 12, 13, 14,Hafer 11,50 12,bſen 12, 13, 14,Kreis Heiligenſtadt.

Weizen 1460 15 16, 15,50
gen e 14,40J S er e 77 eHafer 1050 I 1150Erbſen eKreis Delitz ſch.

Weizen 17,50Roggen 13,Gerſte n ar n eHafer 12, t4,Erbſen vKreis Zeitz

a S SoggenGerſte S S 14,50d S S 14,rbſen S S2 Kreis Erfurt.

Weizen 14, 15, 16,Roggen 13, 14,50 14,Gerſte 12,25 14, 16,50Hafer 12,25 12,50 12,75Erhfen 14, 15, 15,
Kreis Anhalt (Bernburg)

in 14,70 DRoggen 3, rGetſte 6 1820Hafer m nErbſen 13, 15,30 SKreis Merſeburg

Weizen 15,30 16 16,69e 330 3t rſte 1 ,30 9,fer 13, 14, 15,rbſen

Kreis Sangerhauſen.

Weizen 1320 14, 16 17.Roggen Il 12, 12, 13, 13,50 I4Gerſte 12,50 I 16Hafer i I l i 13Erbſen 13, I4, Il 15, 16,50
Kreis Querfurt (Mücheln).

Weizen S 15,60 16,Roggen S 12, 12,50Gerſte 14,- 16,Hafer 1250Erbſen 12, 14, SKreis Querf u rt (Unſtrutthal).

Weizen 18, 1550 16.Roggen e g B-- 1350Gerſte 12, 13,50 15,Hafer 11,25 11,50 12.50Erbſen 12, 13,50 14,
Kreis Torgau u. Wittenberg.

Weizen 15.50 16,18 1650
Roggen 12,40 12,70Gerſte z 13580 i5,-Ker S 13, 14,rbſen

Kreis Mansfelder Gebirgs-Kreis.

Weizen 13,50 1450 15, 16, 16.50Roggen 12, 12,50 13,Gerſte 12, 13, 15, 16,Hafer 12, 12,50, 13,Erbſen S S uVermifchte Nachrichten.
Die Gewerkſchaft lück Auf“ hat für den Ban und die

Austüſtung der zur Verarbeitung der Kaliſalze erforderlichen Clor-
kaliumfabrik. und für die weitere Vervollſtändigung der Ein-
richtungen des Werkes bei Stockhauſen durch Vermittelung mehrerer
Bankhäuſer eine auf den r Be gwerks und Grundbeſitz
eingetragene Kaut onshypothek von 2200000 c aufgenommen und
giebt dafür 4 prozentige HypothekenTheilſchuldverſchreibungen über
je 1000 bis zur Höhe von 2000 900 zum Courſe von 102
Proz. aus. Die Tilgung dieſer Schuld hat von 1900 ab mit jähr-
lich mindeſtens 3 Proz. zu g ſchehen und zwar zum voraus feſtge-
ſetzten Courſe von 103 Proz.

Gewerkſchaft „Wilhelmſchacht“ bei Porna i. S. Nach
dem die umfangreichen Bauten und Arbeiten zur Fertigſtellung dieſes
neuen Kohlenwerkes ſchon vor einiger Zeit ihr Ende erreicht
hatten, iſt der Vollbetried für die Kohlenförderung und Briketfabrit
nunmehr aufgenommen worden auch das Eiſenbahn-An-
ſchlußgleis vom et Borna nach dem Wilheimſchachte
wurde dieſer Tage für den Verſandt der Kohlen und Brikets er-
öffnet. Der Grubenvorſtand ladet die Jnhaber von e zu
einer Beſichtigung der Anlagen und einer darauffolgenden Gewerken-
verſammlung für Montag, den 8. Februar d. J., nach Borna ein.

Marktberichte.
s. Marktpreife des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,

pro Etr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75- 3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15-20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſfenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 39 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15-20 Fi Mohrrüben, pro Mandel
10-15 fg Meerrettig, pro Stück 10 25 Pfg. Reitig, ſchwarzer,
pro Stück Sellerie, vro Stück 5—8 Ffgh lumenkohl,
pro Stück 30 35 Birnen, pro Mandel 40--80 Pfg. Aepfel,pro Mandel 25 80 Pfg. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 25 30 Gänſe,bro St 450 650 M. Eiten, re Eine 250 M. Huhn
pro Stück 1,75--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2,75 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1,20 Mk. war vro Stück 2-3,50 Mk.
Faſa pro Stück 1 80--2,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3,75 M Kaninchen wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen,
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in allen denkbaren Sorten lebender Fluß und friſcher Seeſif denbevorſtehenden Diners am Geburtstage kiche zu

v Sr. Majeſtät des Kaiſersh 7S eefeht Vprſecir. Krahmer., 7
Hluss- und Sechlsch-Handlung, 2Fiſcherplan 3. (881

e6069099909092900606
Hochfeine Punschessenzoen

Rothwein-unsch,
unsch BRoyal, SBuargunder-unscha,
Kaiser-lunsels, gelb,

bedeutend proiswerther wio Cölucr, Düsseldorfer Fabrikate,

JamaiceaskKum
von C. W. Ewes Co., Jamaica,
französischen Cognac

von Risgnit DBubonehé Co. in Cognace,
Arrac de Gona ete.

[909Otto Thieme,
Geiststrasse II, Fernsprecher 885.

Allerfetteste Holländ.. Austern.
Astrachan, Molosol Caviar in hervorragender Qualität.
Vierländer Gänmse, Pfd. 65 Pf.,

Hamburg. Kücken, grosse Hamburg. Enten, 3--3,50. Brüässeler
rounlarden, Ung. Puten u. Capaunen, Haselhühner,

Schneekühner und Birkwild Braunschweiger Servelat- u.
Metitwurst, Pfd. 0,

Thüringer Serve'at- a. Westſ. Schlackwurst, Ptd. 1,30,
Braunsehweiger Roth- u. Lebervurst, Vfd. 90 Pfg.

Veht à rankrſaurter, 30 u. 45 Pfg, Fraustädter, Paar 20 Pfg.,
Süssrahmtafelbutter er AMolKerei Woetterburg,

d. 1,20
Neue Canar. Kartoeln, russ,. Mat jesheringe,

Feht Westſ. Pumpe nickel, ca. 4 Ptd, 75 Pfg.
MKluthenhonig, im Gl. Pfd. 100

8

empfehlen täglich frisch (885
7Gebr. Aorm.

Grossheraoglich sich. Foflicferonten.

Das Schneidern im Haus r
wenn man Butterick's Sechnittimuster nebst Anweisungen benutzt

Auf 1000 verkaufte Master Kommt noch nioht eine Besohwerde
Jedes Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 Mark k!

Siehe Butterick's Modenblatt“ 12 Monate ar
Zu beziohen dureh unsere Agenten, alle Bnchhandlungen und Postanstaiten,
Auf Verlangen Probenummer gratis und franco durch:

Blank Co. Schnittmuster-Abtheilung, Barmen,

W'eihnachtsquittung. S
An Geld gingen ein: B. B. 3 Mk., Fr. Paſt. B. 5 Mk., Frl. B. 6 Mi 3

P. B. 10 Mt. F. Kt. B. 5 k. Fr. B. 5 M. Frl. B. 2 Mk., F. O. B. 6 MkFrl. v. B. 3 Mk., Fr. B. 20 Mk., Fr. Dr. B. 4 Mk., Frl. B. 3 Mk. Fr. Dr. C.
5 Mk. Frl. D. 6 Mt. Fr. D. 3 Mk., Fr. Dir. D. 3 Mk., Fr. Rt. E. 5 Mk. Fr.
E. 6 Mk., Frl. E. 3 Mk. F. F. 3 Mk., F. F. 2 Mk, z f. 3 Mk., F. G. 3 Mk.
F. G. 1 Fr. G. 3 Mk. Fr. Paſt. G. 6 Mk., Fr. G. 1,50 Mk. v. H. 5 M.
Fr. Amt. H. 3 Mk., A. H. 20 Mk., Fr. Paſt. H. 3 Mk., Fr. Paſt. H. 3 Mk., Dr.H. 50 Mt. Prof. H. 6 Mi, Fr H. 5 Mk. Vant. H. 15 MNk., Fr. Paſt. H. 2 Mt.
Frl. B. u. M. H. 3 Mk, Frl. A. u. M. H. 3 Mk. Mat. d Mi Frl. H. 5 Mt.
Fr. Prof. H. 20 Mk., Frl. H. 3 Mk., Fr. H. 10 Mk., Frl. J. 1 Mk., Fr. Paſt.K. 2 Mt. Fr. Prof. K. 10 Mk. H. Juſt. K. 100 Mi Frl. K. 3 Mi., H. Geh.
K. H Mk., Fr. K. 2 Mk., Fr. Conſt. K. 3 Mk., Frl. K. 2 Mk., F. Prof. K. 2 Mk., K. 5 Mk.,
Fr. Dr. K. 6 Mk. A. L. 3 Mk. Fr. L. 5 Mk., Fr. O. L. 5 Mk., Frl. L. 3 Mk.Veht. L. 5 Mk. Fr. r. C 3. M Fr. Hr. M. Mk. H. v. M. 10 Vit. H. Prof.
M. 3 Mk., Frl. M. 3 Mk., Fr. Paſt. M. 3 Mi., H. Dir. M. 3 M. Fr. v.
5 Mk. Fr. A. N. 3 Mk. Fr. N. 1 Mk. Fr. N. 1,50 Pfg. H. Sup. O. 3 M. Fr. P.
3 Mt., Frl. P. 3. Mk. Fri. P. 5 Mk., A. 2 Mk. Frl. R. 3 Mk. Fr. Paſt. R. 3 Mk.
Frl. M. R. 3 Hit. H. R. 2 Mk., Fr. Prof. R. 9 Mk. Fr. R. 3 M., Fr. Paſt. R. 3 Mk. Fr.
v. R. 20 Mk. Frl. A. R. 3 Mt. S S. 15. Mk. Fr. Dir. Sch. 10 Mk. Fr. Prof.S. 3 Mk. Fr. S. 2 Mk. Frl. Schs. 8 Mt. Fil. v. S. 3 Mk Fr. St. 3 Mt,
Frl. Sch. 3 Mk., Fr. Rt. St. 10 Mk., Fr. Paſt. S. 2 Mk., Frl. S. 1 Mk. 50 Pfg.
Aus Strafkaſſe 1,97 Mk., Fr. Geh. et 10 Mk., Frl. Sch. 6 Mk., S.
Fr. S. 10 Mk., Fr. Prof. Sch. 55 Mk., H. Rech. Sch. 3 Mk., H. C.
Sch. 10 Mk., Fr. Poſtor T. 3 Mk., Fr. T. sen 5 Mk., L. u. E. T. 6 Mk., Fr.
Paſt. T. 2 Mk., T. 1 Mk., Fr. Prof. U. 2 Mk., Fr. Geh. W. 25 Mk., Fr. Juſt.
W. 15 Mk., H. W. 20 ik., H. W. 10 Mk., Frl. A. W. 10 Mk., Fr. Dir. W. 5 M.,
Fr. W. 3 Mk., Oberl. W. 3 Mk., Frl. W. 3 Mk., H. W. 10 Mk., Fr. Paſt. Z.
3 Mk., Frl. 3. 20 Mk., Oberl. Z. 3 Mk., per Poſt 50 Mk., Ungenannt 2 Mk.,
5 Mk., 3 Mk., 1 Mk., 3 Mk., 1,50 Mk., Kirchenbecken 2 Mk.

An Sachen gingen ein Hr. Kaufm. H. eine groß Anzahl Hampelmänner,
Tafeln, Tederkaſten, Bilderbücher, Schieferſtifte u. ſ. w., Frl. V. 1 Dod. Strümpfe,
1 Dtzd. Taſchent., 6 Shawls, 6 Mützen, Frl. M. 1 Rock, Hr. G. 36 feine Bilder-
bücher, Fr. Puaſt. A. 3 Schürzen, 2 Paar h Strümpfe, Mützen, Frl. R. 1
getr. Mantel, 1 Blouſe, 1 getr. Kleid, Hr. Kaufm. Sch. 1 gr. Packet mit neuen
Stoffen von verſhied. Länge, Fr. v. J. 3 Röckchen, 3 Mützen, 3 Shawls, Hr. Kaufm.
F. l Stück Flanell, verſch. neue Stoffe, 1 gr. Mantel, Fr. Nt. E. 1 gr. AnzahlKnabenanzüge, Hüte, St ürzen, Kragen, Schube Spielzeug u. ſ. w., Frl. Sch.

Schürzen, 6 Shawls, 4 Paar Kinder trümpfe, Hr. Kaufm. As. 1 Packet mit verſch.
wo nen und baumwollnen Stoffen, 6 neue Kinderhemden, Mützen u. ſ. w., Fr. F.
2 Röcke, 1 Paar Strümpfe, 3 Taſchent., Fr. Rt. E. 4 Kleider, 2 Schürzen, Taſchent.,Honigkuchen. Spielzeug, Hr. H. Nüſſe, Hr. Kaufm. H. Nüſſe, Frl. W. 6 Paar
Strümpfe, Fr. St. Spielſachen in groß er Auswahl, 2 Stück Stoff, 6 Paar Socken,
Fr. Sch. 1 Mantel, 1 Jacke, 1 Rock, 2 Paar Strümpfe, Handmüffchen. Frl. H. 2 Pfd.
Schokoladenplätzchen, Fr. Paſt. B. 4 Röcke, Strümpfe u. ſ. w., Fr. T. Stoff zum
Kleide, 1 Ttzd. Taſchentücher, Fr. T. 4 Röckchen, Fr. Dir. Sch. 3 P. Strümpfe,
Gebrüder J. 2 Stück Blaudruck, Frl. N. 2 Röckchen, 2 Mützen, Frl. Z. Spiel
zeug, Fr. v. G. 2 P. Strümpfe, Fr. Paſtor T. 2 Schürzen, Frl. T. Taſchen
tücher. Frl. K. Stoff, Frl. T. 4 P. Strümpfe, Frl. S. 2 P. Strümpfe,Frl. D. 2 Packet, 1 P. Strümfife, Frl. W. 2 Röckchen, Fr. J. 1 Mantel, Schürzen,
Frl. Sch. 10 Müffchen, Frl. K. 6 Schürzen, W. Kapotten, Schürzen, Strümpfe,
Frl. M. Müffchen, Hr. B. Honigkucher, Fr. B. Mützen, Fr. Fr. L. 1 Röckchen,
Frl. Sch. Tiſchentücher, Fr. K. 1 Anzug, Hr. Kauf. W. u. F. wollene Hemden,
Schürzen, Stoffteſt r. Ung. Schürzen, 1 Kleid, W Kauf. H. 100 Stück Seife.

Allen freundlichen Gebern ſagt herzlichen Dank für jede Gabe

nahme. Näheres

Bekanntmachung.
Zur Erbauung eines ſtädtiſchen Kranten

i hierſelhſt ſoll die Lieferung nach
ſtehender Materialien und zwar
267 Tauſend Hintermanern e

Sorte,

3, und
ferner die Ausführung der Erd un
Maurerarbeiten, Jſolirungs-, Granit,
Sandſtein, Eiſenkonſtruktions-, Zimmer
Klempner, Bedachungs, Schloſſer-, Tiſch-
ler- und Malerarbeiten, ſowie der Blitz

an geeignete Unternehmer vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen liegen

im Rathhaus beim Stadtbaumeiſter,
Zimmer Nr. 4. ſo wie bei Herrn Architekt
Lwwäg in Leipzig, Mozartſtraße 19,
zur Einſicht aus und können Anſchlags-

6. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr an
uns einzureichen,

Zimmer des Bürgermeiſters ſtattfindet.
Eilenburg, den 20. Januar 1887.

Der Magiſtrat.
In Provinz Sachſen oder Thüringen

Landwirth per I. Juli eine

Kgl. Domäne
L oder prio. Rittergut, 1000 bis
X 1500 Morgen, zu pachten geſucht.

Off. mit mögl. genauer Angabe unt.

x

x
x

x

x

x
x

W. r. 54362 bef. Rud. Moſſe,
Halle a. S.

Ein vornehmes [890
Rittergut,

in fruchtbarer Lage Thüringens

(Miſchverkauf), iſt preiswerth verkäuf-
lieh. Näheres an Selbſtkäufer
Amtmann Seellger, Weimar.
Polytechnisehe Gesellsohaſt

GeneralVerſammlung
am Dienstag, den 26. Januar, Abends

durch

Rechnunes egung für das Jahr 1896.
Entlaſtung des Rendanten. Anſchlag
für das Jahr 1 97. Vorſtandswahl.
Verſchiedene Beſprechungen.

Die Mitglieder werden zu polytechniſchen
Mittheilungen vor und nach der General
Verſammlung aufgefordert

Das Klassenziel können schwachoe
Schüler noch orreichen. R. Hoenicke,
cand. theol., Privatlehrer, Steinweg 27, III.

Gr ündliche Vorbereitung f. d. mittlere
Beamtenlaufbahn, die Einj.-Freiw.-
Prüfung u. f. Militäranwärter. Vor-
zügiche Penſion u. gewiſſenhafte Aufſicht.
Eine gute allgemeine Bildung iſt das
Ziel des Unterrichts. Bisher haben 476
Zöglinge feſte Anſtellung erlangt, darunter
449 nach beſtandener Prüfung. Preis
jährlich 600 Proſpekte koſtenfrei.

W. Mohn, Dir.
Pension.

n einer Lehrerfamilie finden neben
einem Gymnaſtaſten und einem Vor-
ſchüler als Söhne des Hauſes 2—3 Schüler
bei engſtem Familienanſchluß, guter,
kräftiger Koſt und thunlichſter Förderung
in allen en freundliche Auf

Forſterſtraße 5, I. (622

Haushalts-Penſiongt.

Junge Mädchen finden bei mir Ge-
legenheit zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeit, ſowie zur Kräftigung
der Geſundheit in einer ſehr ſchön ge
legenen Villa zu Wernigerode a. H.

Frau Direktor Anna Bock,
505 Gr. Bleek 26.
900 000 M. Jnftitutsgelder 1.

600 000 Mt. Privattapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3 an,
auch ev. II. Stelle auf Acker auszuleihen

durch (31B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Bordeaux-Sommer weizen
höchſt ertragreich, Chevalier u. Thüring.
Landgerſte verkauft zur Saat nach
Muſter das
Kammergut Oberweimar bei Weimar.

uf!Aufruf!
Giebt es keinen edeldenkenden Menſchen,

der einem ſtrebſamen andwirth, Ritter-
utspächter, deſſen Wirthſchaft in beſtemZuſtande iſt, 10,000 Mk. gegen Lebens-

verſicherung e. bei pünktlicher ginge
und jährlicher Abzahlung leiht? Gefällige
Offerten unter T. 895 an die Expedition

Meinhor, Paſtor an St Laurentii, Paſtor emer. Hoffmann.

formulare daſelbſt gegen Erſtattung der S
Vopialien in Empfang genommen werden. S

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent S
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum

an welchem Termin S
auch die Eröffnung derſelben, in Gegen S
wart etwa erſchienener Unternehmer, im

wird von einem kapitalkräftigen S

(ca. 590 Mrg.), nahe Großſtadt u. Bahn

8*/. Uhr, in den Kaiferſälen, I Tr. link.

Begintenſchule Lommahſch i. S.

Bekanntmachung.
Uns ſtehen für alle Curſe der hieſigen Wlahnagen'ſchen Frauen

zur Ausbildun t bezw. verwaiſter Mädchen oder
F We ihre Erwerbdsfähigkeit zu erweitern wünſchen, fünf Freiſtellen zur

erfügung.
Notivirte Geſuche um Verleihung dieſer Stellen für die Zeit vom 1. April 1897

bis dahin 1898 ſind bis zum 1. Februar er. bei uns einzureichen.
Halle a. S., den 15. Januar 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

ableiteranlage, in einzelnen Looſen getrennt

A. Riebeck'sche Brikets,
Stedten

Luckenau,

a beste Brilcets allseitig
anerkannt, von grrosser Heiz kraſt and

roin ausbrennend,

daher Wenig Asche gebend,
Heſfern jedes Quantum ab Lager und frei Haus,

Waggon-Ladungen ab Werken nach
allen Stationen;

aueh ermnpfeh'en nnd Hefern in gleicher Welse:

BRöhmische Kohlen,
beste Duxer Marken,

Grude-IKols,
Nass-FPress-Steine,

Holzkohlen ung Holz,

Coke, Anthracit und Steinkohlen!
Mötzlicher Weg l. Halle a. S. Nötziicher Weg l.

von

Ober
röhlingen,

er.
Telephon No. 93. [6

P. T. Sagewerkbesitzern, Holzhäncllern,

Tischlern, Bau- u. Zimmermeistern
empfiehlt sich zur Lieferung jeder Art

Bedarfshölzer
clie Holzexport-Firma

Schuhmann Petzold, Eger (8öhmen).
Comptoir Bahnhofstrasse 71, (891

S Lager? Fahrikstrassé und am Bahnhef. W

zweite Verloosung von Kunstwerken
der Intern. Kunst-Ausstellung zu Berlin.

Ziehung am II. u. 12. Febr. 1897. Looso à 1 Ak., 11 Lose f. 10 Mk.
Porto und Liste 20 Pfg. empfehlen und versenden auch gegen Briefmarkon

Carl Heintze, uUnter den Linden 3
und die durch Plakate kenntiichen Handlungen. [536

3500 Gewinne mit 90 garantirt. 1 à 30000 30000 d.
1 à 15 000 15000 M. 1 a 5000 5000 M. 1 à 4000 4(00 M
a 3000 3000 51. 25 2000 4000 f. 3 1 1000 3000 d
43 750 3000 M. 5 à 500 2500 M. 6 4 400 2 400 M. 10
300 3 M. 20 à 200 4009 M. 25 à 100 2500 M. 3050 1500 M. 40 a 40 1600 M. 50 à 30 1500 f. 500 à 20

10 000 M. 509 à 10 5000 M. 3000 à 5 15000 M.

Gothaer Lebensversicherungsbank
Versicherungsbestand am I. Dezember 18906 708 Millionen Maric.
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch,

[620

Steinweg 25.

an ksocßreiben eines
Astimar und

Bungenleibenden.
Je halte et für meine Pflicht allen leldenden Mikmenſchen FTentiſen zu bekunden, daß ich

Derch den Gebrauch don 10 Packeten des ruſſiſchen nöterichibhee, poiygonom arie, don mreirem
Hron tſchen Lungenleiden befreit din, mein Huſten hat vollſtändig gufgehört und die don meinem a

dieſer Zeitung erbeten.

Ab
erföft: ich füdle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst Weidemann u Liedeuburg
g. Harz. von welchem ich den Thee en dade, hiermit einen Daak auszuſprechen.

Senolat. (poſt Der held h. den i. Dec. Kadolt Koen.L. III J v u TNKolattionst c und Verlag von S t o C 1 e
T J

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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